
Vitsbailmkr ( Matt
Verlag Langgaffe S1 t * Fernruf:,.T-s»l.uh-uL--. IVsmentlkm io Husgaoett . ..T-gbl°tt»»us--Nr-ssso-s».

Kch- Iter-Halle geöffnet von 8 Uhr morgens bis 7 Uhr »bendr. 1 ‘ «x ^ TtiSE \ San 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends. - Uber Sonnt«

Bezugs -Preis sür beide Ausgaben : Mk. I — monatlich. Ml . &— vierteljährlich durch den Berlaa
Langaaffe St. ohne Bringerloh». Ml . s.OS tierteljährlich durch alle deutjchen Poftanstalten, ausschließlich
Bestellgeld. — Bezugs -Bestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die Zweigstelle Bis-
marckru.g IS. sowie die Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt : in Biebrich: die dortigen Aus¬
gabestellennnd in den benachbarten Landorten und im Rheingau die betreffenden Tagblatt - Träger.

„TagblatthauS " Nr . 6650 - 53.
Bon 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends, außer Sonntags.

Anzeigcn -Preis für die Zeile : 1b Pfg. sür örtliche Anzeigen im „Arbeitsmarkt" und .Meiner Anzeiger"
in einheitlicher Satzform: A>Psg. in davon abweichender Satzanssührung, sowie für alle übrigen örtlichen
Anzeigen: Ai Pfg. sür alle auswärtigen Anzeigen: 1 Ml. sür örtliche Reklamen; 2 Ml . sür auswärtige
Reklamen. Ganze, halbe, drittel und viertel Setten, durchlaujend, nach besonderer Berechnung. —
Bei wiederholter Auftiahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entsprechender Nachlaß.

Berliner Abteilung des Wiesbai»e«erT»gblatts: BerlinW., Potsdamer Str.121« . Feruspr.: Amt Lütz-w6202u.6203. Z ^ nn̂ Piätz-nwudRn-^

klbenö-ktusgabe.Zreitag , 18. August 1916.

Die Lage vor Saloniki.
(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)

Die Landung englischer und französischer Truppen
im Hasen von Saloniki im Oktober v. I . begann in
einem Augenblick, als die Entente ihr Dardanellen-
Abenteuer vor einem kläglichen Ende sah und als es
für die Hilfe, die Serbien von seinem mächtigen
Bundesgenossen erwartet hatte , bereits zu spät war.
Tie Gelegenheit , aktiven Einfluß  auf die Bal¬
kanereignisse zu gewinnen, war verpaßt.  Dennoch
hoffte die Entente , ihre Fehler und Unterlassungen vor
Saloniki wieder gut machen zu können.

Während die Zentralmächte die Neutralität Grie¬
chenlands streng achteten und mit ihren Truppen an der
Grenze Griechenlands Halt machten, riß die Heer-
sührung der Entente auf diesem Gebiete die politische
und militärische Herrschaft des griechischen Staates
völlig an sich. Die militärischen Ereignisse
selber waren kaum erwähnenswert . In den Winter¬
monaten erfolgten häufig feindliche Flieger¬
angriffe  auf die Stellungen und Truppenlager der
Verbündeten Zentralmächte vor Saloniki . Diese An¬
griffe wurden unsererseits kräftig beantwortet . Mit
Luftschiffen und Flugzeugen sind die Lagerplätze,
Hafenanlagen und Schiffe der Feinde wiederholt be¬
worfen worden. In diesem Zeitabschnitte wurden auf
beiden Seiten Kriegsmittel aller Art herangezogen.
Er wurde dazu benutzt, die beiderseitigen Stellungen
auszubauen und neue Straßen zum Heranführen von
Heeresgerät und Lebensmittel anzulegen . Abgesehen
von diesen Unternehmungen verharrten die militäri¬
schen Operationen in einem völligen Stillstand . Erst
mit Beginn des Frühjahrs erfuhr der gegenseitige Be¬
obachtungszustand eine Änderung . Die feindliche
Heeresleitung begann die^ Truppenlager bei Saloniki
zu verlassen und ihre Stellungen zu beiden
Seiten des Wardarflusses  auszudehnen . Die
englisch-französische Armee verlängerte ihren Stel¬
lungsbereich sowohl in westlicher wie in östlicher Rich¬
tung . Nach Westen geschah dies durch das Vortreiben
von Truppenteilen an der Bahnlinie , die von Vodena
nach Florina führt . Nach Osten wurden Truppen¬
körper an den Schienenstrang entsandt , der im Tale
des Struma nach Seres führt . Unsererseits wurde
diese feindliche Maßnahme dadurch beantwortet , daß
deutsche und bulgarische Streitkräfte am 30. Mai den
wichtigen Engpaß von Rüpel  an dem Struma
besetzten. Die griechische Besatzung sah sich gezwungen,
der Überlegenheit auszuweichen. Der Engpaß von
Rüpel und das dazu gehörige Fort blieb in unserer
Hand . Dieser Eingriff in die griechischen Hoheits¬
rechte war eine vorbeugende Maßnahme als recht¬
zeitiger Gegenzug gegen einen etwaigen Durchbruch
der Feinde nach Bulgarien . Er kam den Gegnern-
völlig überraschend.  Die Entente schäunite vor
Wut und rächte sich dadurch an Griechenland, daß am
31. Mai eine englische Flotte vor deni friedlichen Hafen
von Nauplia erschien und die dortigen Anlagen in
Brand schoß. Andererseits verhängte General Sarrail
über ganz Mazedonien den Belagerungszustand und
im übrigen wurde Griechenland dazu angehalten , seine
Armee zu demobilisieren.

In den Sonimermonaten blieb die Lage vor Salo¬
niki im allgemeinen unverändert . Der feindliche Heer¬
führer machte nur längere Zeit dadurch von sich reden,
daß er von der griechischen Regierung verlangte , die
verseuchte serbische Armee  sollte auf dem Land¬
wege nach Saloniki geführt werden. An dem energischen
Einspruch der hellenischen Regierung scheiterte dieser
Versuch. Die Reste des serbischen Heeres, etwa 50 000
Mann , wurden allmählich auf dem Seewege nach
Saloniki gebracht.  Die häufigen Vorposten-
Plänkeleien in den Monaten Juni und Juli beweisen,
daß hauptsächlich serbische Truppen , teilweise in eng¬
lischer Uniform , in die vorderste Linie genoinmen wor¬
den sind. Irgendwelche militärische Bedeutung , ge¬
schweige denn einen Erfolg hatten diese Erkun¬
dungsvorstöße  nicht . Ihre ausführenden Organe
waren einzelne Bataillone , kleinere Kavallerieabteilun¬
gen und stellenweise nur mehrere Kompagnien . Außer¬
dem tastete der Gegner unsere Stellungen mit kurzen
Unterbrechungen durch Artilleriefeuer  ab . Wo
auch die feindlichen Strerfabteilungen mit den bul¬
garischen Truppen in Berührung kamen, wurden sie
blutig abgewiesen.  Seit Anfang August mehren
sich diese Erkundungsvorstöße . Immer wieder ver¬
suchte der Feind festzustellen, ob die Stellungen westlich
des Doiransees angreifbar sind. Mitte August schwoll
das Artilleriefeuer zu größerer Heftigkeit an . Am
14. August und an dem darauffolgenden 15. griff der
Feind nach der bulgarischen Meldung mit stärkeren
Kräften an. Auch diesmal wurde er abgewiesen.

Es ist möglich, daß die Entente ihre Truppenmacht
von rund dreimalhunderttausend Mann , welche seit

bald einem Jahre tatenlos sich in Saloniki aufhält , jetzt
ebenfalls zu einer entscheidenden Offensive  einzu¬
setzen gedenkt. Da aber die Stellungen der Verbünde¬
ten im Laufe der langen Monate stark ausgebaut wor¬
den sind, und da kein Zweifel daran besteht, daß Bul¬
gariens Heer jeden feindlichen Angriff , als gegen den
Bestand seiner Heimat gerichtet, mit der bekannten
Tapferkeit abweisen wird , so kann auch eine Balkan¬
offensive die Lage unserer Feinde nicht retten , weder
ihre militärische, noch ihre politische. M.

Der Krieg gegen Nutzland.
Die Zukunft Polens

Wien, 17. Aug. Die „Neue Freie Presse" bespricht
in einem Leitauffatz die Zukunft Kongreß -Polens , das
von Rußland endgültig getrennt  sei und
sich selbst als Einheit  wiedergegeben werde. -Damit
wird zum ersten Male in der österreichischenÖffentlich,
keit in halbamtlicher Form mitgeteilt , daß ein Kongreß-
Polen betreffender Akt der Mittelmächte be¬
vor  st e h e.
Erneuter Stillstand der russischen Offensive

in Galizien.
(Bon unserem L.-Sonderberichterstatter .)

S. Stockholm, 18. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Die offiziösen ruffischen Kommentare zur Kriegslage besagen,
daß an der galizischen Front ein erneuter Still  st and
eingetreten ist. Die Österreicher hatten in den Zugangs-
siratzen nach Lemberg sehr bedeutende Truppen-
m a .ss e n konzentriert , so daß der Versuch, diesen Widerstand
zu brechen, selbst bei erfolgter Einnahme Lembergs
wegen der damit verbundenen Menschenverluste nicht lohnend
genug sei. Der Besitz dieser Stadt habe mehr politische als
strategische Bedeutung.

Plänkeleien anr Stochod.
Telegramm unseres zum Ostheer entsandten Kriegsbericht¬

erstatters.
Armee Linsingen, den 16. August.

Auf der Sanddüne von Zarecze geht der Kampf um den
östlichen Teil der Düne hin und her. In der Nacht vom 13.
zum 14. August wurden von unseren vorstoßenden Truppen
dort 1 Offizier , 84 Mann gefangen und 4 Maschinengewehre
erbeutet . Die gegenseitige Belegung mit Artillerie macht
aus der kleinen Sandinsel eine Hölle.  Die vielen russischen
Toten verpesten die Luft . Abteilungen der polnischen
Legion,  bewährt in den letzten schweren Kämpfen , unter¬
nahmen gestern abend nach kurzer Artillerievorbereitung
gegen 10 Uhr einen Überfall auf die Gräben bei Rudka-
S i t o w i cka. Sie fanden in den Gräben viele Tote, Spuren
des russischen Rückzuges, und brachten, nachdem sic über drei
Stunden in der russischen Stellung geblieben waren . Ge¬
fangene mit zurück, als die Russen sich mit stärkeren Kräften
dem Grabenstück umfassend nähern wollten. — Bei Kiese-
lin  brachte eine stärkere Patrouille ein Maschinengewehr,
1 Offizier , 163 Mann aus dem russischen Graben zurück.

Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.

Die großen russischen Verluste.
Br . Wien, 18. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) Das

..Neue Wiener Journal " meldet : Mit wachsender Besorgnis
verfolgt man in Rußland die außerordentlich hohen Verluste,
weshalb beschlossen wurde, keine öffentliche Verlustliste mehr
auszugeben . Die letzte Verlustliste des Kiewer Zentralamtes
führt ungefähr 600 000 Mann und 40 000 Offiziere
an . Besonders groß sind die Verluste des Fliegerkorps,
was auf bisher unbekannt gebliebene Unternehmungen zur
See hindeutet.

Große Brandstiftungen in Rußland.
(Von unserem L.-Sonderberichterstatter .)

8. Stockholm, 18. Aug. (Eig . Drcihtbericht. Zens.
Bin .) Die Zahl der Brandstiftungen  nimmt in
ganz Rußland zu. Neuerdings wurde der Versuch ge¬
macht, den Stadtteil Nishnij Nowgorod,  wo bte'
Messe abgehalten wird , anzuzünden . Das Feuer er¬
griff mehrere Lagerhäuser . Der Brand wurde jedoch
durch ein großes Militäraufgebot gelöscht. Den Mili¬
tärbehörden in Archangel  ging eine Denunziation
zu, daß die in letzter Zeit in Rußland tätige Brand-
stiftergesellschaft  einen erneuten Versuch plane,
diese wichtige Hafenstadt gänzlich durch Feuer zu zer-
stören, sowie die neuen großen Hafenanlagen in die
Luft zu sprengen. Die Militärverwaltung setzte zur
Bekämpfung der Brandstiftungen eine besondere Kom¬
mission ein. Diese erhielt Vollmacht, ohne Angabe von
Gründen auf bloße Verdachtsmomente hin jede be¬
liebige Person zu verhaften , sowie den Auftrag , die
polizeiliche Bewachung zu verstärken.

Mißernte in Rußland.
Kopenhagen, 17. Aug. (Zens. Bln .) Aus vorsichtigen

Mitteilungen russischer Blätter geht hervor , daß in weiten Ge¬
bieten Südrußlands , großen Teilen Sibiriens , in Turkestan,
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dem Uralgebiet und den Dongebieten , die zu den fruchtbarsten
Teilen Rußlands gerechnet werden , eine vollkommene
Mißernte  eingetreten ist. Die Bevölkerung wird dort von
einer Hungersnot bedroht.  Mangel an Arbeitern
effchwert überall die Erntearbeiten . Menschikow stellt in der
„Nowoje Wremja " fest, daß auf dem platten Land f a st
keine Männer mehr vorhanden  sind . Die Land¬
arbeiter erhielten jetzt als Tagelohn 7i/a Rubel gegen
1/3  Rubel bis 1 Rubel zu Friedenszeiten . Menschikow fährt
wörtlich fort : Der Sommer geht zu Ende. Wenn niemand
für Brot , Fleisch und Feuerung für das Volk sorgt, können
leicht verhängnisvolle Ereignisse  eintreten wie
auf dem Kriegsschauplatz im letzten Sommer . Damals fehlte
es an Munition , so daß wir den Ltückzug antreten mußten.
Wenn uns jetzt die Lebensmittel fehlen, so können wir ge¬
zwungen werden, die weitere Durchführung der größten ge¬
schichtlichen Aufgabe, nämlich den Krieg aufzugeben.

General Kleigels f.
In einem Sanatorium in Finnland starb der Peters¬

burger Stadtkommandant General Kleigels , der zwischen 1888
und 1895 als Oberpolizeimeister in Warschau
regiert hat, wo er das Hauptgewicht seiner Tätigkeit auf die
Russifizierung und den Kampf gegen die polnische Sprache
legte. Alle polnischen Schilder mußten damals gegen ruffische
ausgewechselt werden ; öffentlich geführte polnische Gespäche
auf der Straße waren verboten.

Die Lage int westen.
Englische Beschwichtigungen wegen des

Mißerfolges der Offensive.
W. T.-B. London, 17. Aug. (Nichtamtlich.) „Daily

Chronicle" schreibt: über die Offensive im Westen
könnten sich Zivilisten kein zutreffendes Urteil bilden. Es sei
aber wünschenswert, daß sich das Publikum daheim klar mache
wie schwierig das Problem sej und nicht den vorschnellen
Schluß ziehe, daß die Offensive fehl geschlagen  oder
aufgegeben worden sei, oder daß sie sich als nutzloses Opfer
von Menschenleben erwiesen habe.
Französische Ortschaften werden geräumt.

Nr . Karlsruhe , 18. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Nach Basler Blättermeldungen hat sich die französische Heeres¬
leitung infolge der fortwährenden Beunruhigung der
französischen  Frontlinie durch die Deutschen in der Ge-
gend von St . Mihiel - Nancy - Lunevillc - Bacca-
rat  veranlaßt gesehen, eine ganze Anzahl von Ortschaften in
diesem Gebiet von der Zivilbevölkerung zu räumen und sie
an die Franche-Comtö zu verbringen . Aus B e l f 0 r t sind
gleichfalls infolge der letzten Beschießung zahlreiche Personen
ausgewandert.

Der Fliegerangriff auf Reims.
Berlin , 18. Aug. Nach dem „Berliner Tageblatt " be¬

richtet der „Matin " über das letzte Bombardement
von Reims durch deutsche Flugzeuge:  Am 13.
August, gegen 7 Uhr abends, brachen in verschiedenen Stadt¬
teilen Brände  aus , welche durch herabgeworfene Bombe«
verursacht waren . Das Zivilspital wurde vollständig vom
Feuer zerstört. Das Feuer wütete die ganze Nacht und den
darauffolgenden Tag.

Die dekorativen Russen.
W. T.-B. Paris , 17. Aug. (Nichtamtlich.) Wie „Matin"

meldet, sind neue russische Truppen im Lager von
M a i l l y angekommen.

Die englischen Verluste.
W. T.-B. London, 15. Aug. (Nichtamtlich.) Die Verlustliste

enthält die Namen von 132 Offizieren (43 gefallen) und 6529
Mann.

Der Krieg gegen England.
Der Streit um das Wahlrecht in England.

Rotterdam , 17. Aug. Der „Nieuwe Rotterdamsche
Courant " meldet aus London : Bei der zweiten Lesung der
Gesetzesvorlage über die Aufstellung einer besonderen
Wählerliste  im Unterhause sagte Sir Edward Carson,
es wäre wichtig, festzustellen, ob die Vorlage ernst gemeint
oder ob sie ein Scheinmanöver sei. Sei sie ernst gemeint, so
wäre es möglich, daß die von der neuen Liste festgesetzte
Wählerschaft noch während dieses Krieges das neue Parla¬
ment wählte, dieses Parlament dann die Friedensverhandlun¬
gen leitete und die nach dem Kriege einzuschlagende Politik
bestimme. Es stehen mindestens zwei Millionen
Mann unter Waffen.  Ein Viertel der gesamten Wähler¬
schaft würde also keine Stimme  haben . Die Munitions¬
arbeiter und die Soldaten zu Hause würden auch kein Stimm¬
recht haben. Ein Parlament , das unter solchen Umständen
gewählt sei, würde keine Volksvertretung sein. Man erzählt
uns , daß die Vorlage, wenn wir sie annehmen , sofort Gesetzes¬
kraft erlangen könnte, andernfalls aber bis zur nächsten
Session liegen bleiben müßte . — Carson machte zwei Vor¬
schläge: Erstens , daß er der Vorlage keinen Widerstand ent¬
gegensetze, obwohl manche Einzelheiten ihm nicht gefielen,
wenn die Regierung versprechen wolle, es den Soldaten
durch eine Königliche Verordnung zu ermöglichen, an den
Wahlen teilzunehmen;  zweitens , daß er, wenn die
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Regierung es Vorzüge, nach den Sommerferien eine Vorlage
einzubringen , die in diesem Sinne gehalten sei, dafür stimmen
würde. Die Verleihung des Wahlrechtes an alle Soldaten und
Seeleute sei etwas ganz anderes als eine sonstige Ausdeh¬
nung des Wahlrechtes. Er halte es für einen Verstoß gegen
die Würde des Unterhauses , in aller Ruhe darüber zu debat¬
tieren , ob man den Helden von der Front das Wahlrecht geben
wolle oder nicht.

Die Verlängerung der Parlamcntsdaucr
in England.

W. T.-B. London, 18. Slug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Dos Unterhaus hat in dritter Lesung die Parlamensts-
t i l l mit der Abänderung angenommen , nach der die Parla¬
mentsdauer auf 7 Monate anstatt , wie ursprünglich vorge¬
sehen war , auf 8 Monate ausgedehnt wird.
Die Mitwirkung der englischen Arbeiterpartei an den

Regierungsgeschästcn.
W. T.-B. Rotterdam , 17. Slug. (Nichtamtlich.) Der

„Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet aus London: Der
bisherige Einpeitscher der Arbeiterpartei , R o b e r t s, ist zum
Parlamentsvertreter deS neuen Departements ernannt wor¬
den, an dessen Spitze Henderson stehen wird.

Rücktritt englischer Offiziere.
Nr . Amsterdam, 18. Aug. (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)

Wie der Berichterstatter der „Voss. Ztg ." aus London erfährt,
haben infolge der Strafversetzung  einer größeren An¬
zahl von englischen Offizieren in Mesopotamien und
Ägypten  drei englische Generale , darunter auch General
Nixon,  ihren Abschied genommen. Auch mehrere indische
Offiziere find zurückgetreten.

Die englische Posträuberei.
W. T.-B. Kopenhagen, 17. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbe-

richt.) Die dänische Generalpostdirektion meldet, daß die ge¬
samte Brief - und Paketpost des dänischen Amerikadampfers
„Hellig Olav " auf der Reise von Kopenhagen nach New York
bei der Untersuchung in Kirkwall beschlagnahmt  wurde.

Negativer Erfolg des amerikanischen Protestes.
»r . Amsterdam, 18. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Dem Vernehmen nach werden in der Antwort auf den
amerikanischen Protest gegen die englischen Post¬
räubereien,  die jetzt in London vorbereitet wrrd, die
amerikanischen Forderungen als unberechtigt zurückgewiesen.
Es steht jetzt schon fest, daß Amerika  mit seinen Protesten
nichts erreichen wird . Frankreich wird eine fast gleich-
lautende Antwort wie England erteilen.

Der Nrieg gegen Italien.
Die Finanzierung des Kriegs in Italien.

W. T.-B, Bern , 17. Aug. (Nichtamtlich.) Das römische
Amtsblatt verösfenüicht zwei Erlafle , wonach für Kriegs¬
zwecke  und Unterstützungsgelder weitere 65 Millionen Lire
ausgeworfen werden.

Zum Untergang des „Leonardo da Binci ".
L. Berlin , 18. Aug. (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)

Zum Untergang des italienischen Linienschiffes
„Leonardo da Vinci" erfahren wir nachstehende der-
bürgte Einzelheiten : Die Explosion  des Schiffes
erfolgte am 3. August nicht im Hafen , sondern m der
Bucht von Tarent,  nur ö oder 6 Mann von allen
an Bord befindlichen Leuten wurden gerettet . Ein
Glück war es, daß gerade 600 Mann Landurlaub hat-
ten, sonst wären 1090 Opfer gefordert worden. ,(Ein
urlaubsfreudiges Kriegsschiff! Selbst im Frieden
pflegen in der deutschen oder englischen Marine von
Schiffen höchstens V?. der Mannschaft beurlaubt zu
werden.) Der Verdacht, das Unheil herbeigefiihrt zu
haben, liegt auf zwei Matrosen , die kurz zuvor bestraft
worden waren . Als die Explosion erfolgte , befanden
sich an Bord : 2 Admirale , 2 Stabsoffiziere , 60 See¬
kadetten und ein englischer Korvettenkapitän.

Unterbrechung des Eisenbahnverkehrs
an der Adria.

W. T.-B. Bern , 17. Aug. (Nichtamtlich.) Mailänder
Blätter melden, daß die Eisenbahnlinie an der

Des Zarenheers Feldherrnvorbild.
Von G. v. Lessen.

Rußland hat seit Suworow , der aber mit dem 1798 er¬
folgten Alpenübergang seine letzte Tat vollbrachte, keinen gro¬
ßen Feldherrn mehr aufzuweisen . Und da das Unvermögen,
während so langer Zeit auch nur einen Mann hervorzubrin-
gen, an dessen Siegesstern die Menge blind glaubt , etwas
Beschämendes hat, wurde einfach Dragomirow vom Zaris¬
mus zu einer Größe des Schlachtfeldes gestempelt.

Zwar haben sich ja auch Barclai de Tolly und Skobelew
1878 während des russisch-türkischen Krieges in beachtens¬
werter Weise hervorgetan . Wer Barclai de Tolly entstammte
einer deutschen Familie und Skobelew sagten seine Neider
irrtb Vertrauensmänner der Großfürsten heimliche Absichten
auf die Zarenkrone nach. Gründe genug, um die Namen der
beiden mit allen Mitteln in einem Meer des Vergefiens zu
ertränken.

Auf dem Schlachtfeld hat sich Dragomirow , der seine
Laufbahn als Höchftkommandierender und Generalgouverneur
des Kiewschen Militärbezirks , hohe Exzellenz und Oeneral
en Chef beendete, zwar nie ausgezeichnet. Pulver und Blei
sind ihm sein Leben lang fremd geblieben. Aber er war ein
durch und durch echter Russe, zudem von keinem verdächtigen
Ehrgeiz geplagt und gleich dem gewaltigen Suworow , der
wie man in den Schulen Rußlands lehrt , vor Sonnenaufgang
einen hohen Baum zu erklettern pflegte, und sein Heer von
diesem luftigen Sitz herab durch das Nachahmen von Hahnen¬
krähen weckte, hatte auch der vom Zarismus zum großen Feld-
Herrn erkorene Dragomirow viele Absonderlichkesten in
seinem Wesen aufzuweisen.

Schwung brachte in Dragomirows Werdegang
Alexander III ., und sein Sohn Nikolaus II ., dem es immer
die beste Empfehlung bedeutete, wenn sein Vater jemandem
wohlgesinnt gewesen war , suchte es ihm hierin gleichzutun.
So stieg Dkagomirow immer Wester empor und ward sogar,
da ihn der Zar dafür erklärte , das Vorbild in der Feldherren¬
kunst für die gesamte russische Armee. Einen solchen Ein¬
fluß errang Dr «gonnrow auch nicht zuletzt durch die Tatsache»

Wiesbadener Tagblalt.
Adria  durch das Erdbeben unterbrochen wurde . Die Prä¬
fekten von Pesaro und Ancona berichten, die Panik  unter
der Bevölkerung sei sehr groß. In Rimini wurde der Be¬
völkerung verboten, wieder in die Häuser zurückzukehren.

Oer U-Voot-ttrieg.
Versenkung eines U-Bsotes durch einen

schwedischen Kreuzer.
Br . Basel, 18. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bin .) Aus

Kopenhagen wird den „Baslec Nachrichten" gemeldet, daß am
Donnerstagmorgen ein deutsches U-Boot zwischen Stockholm
und Skargard durch einen schwedischen Kreuzer versenkt
worden sei. Schon vor einiger Zeit hat die schwedische Regie¬
rung beschloffen, fiemde Kriegsschiffe, die in schwedischen
Hoheitsgewässern eindringen , ohne weiteres zu beschießen.
Me der „L.-A." an zuständiger Stelle erfährt , kommt ein
deutsch es U - Bootnicht in Frage.  Da nun nicht an¬
zunehmen ist, daß ein schwedischesU-Boot durch einen schwe¬
dischen Kreuzer versenkt wurde, kann es sich, falls die Nachricht
zutrifft , nur um ein russisch  es oder englisches  U -Boot
handeln.

Zwei italienische Segelschisse gesunken.
W. T.-B. London, 17. Aug. (Nichtamtlich.) Nach einer

Lloydmeldung sind die italienischen Segelschisse „Iva " und
„Giuseppe Petriarca"  gesunken.

Dev Untergang Weddigens.
Eine Bekanntmachung der englischen Admiralität.
Die „Chicago Daily News " hatte die auch von einer

Reihe deutscher Blätter übernommene Nachricht ge¬
bracht, das U-Boot Weddigens habe seinen Untergang
gefunden, als es in Cromaty Firth einzudringen ver¬
sucht habe, um die englische Flotte anzugreifen . Wie
die „Times " mitteilt , dementiert die englische Admira¬
lität diese Nachricht und gibt bei dieser Gelegenheit be¬
kannt , daß „U 29" auf offener See gerammt
worden und gesunken sei, und zwar von „einem von
EL M. Schiffen, während es den Versuch machte, einen
Teil der Flotte anzugreifen ". Über den Charakter des
Schiffes gibt das Dementi keine Auskunft.

Oer Nrieg der tTürftef.
Dev amtliche türkische Bevicht.

W . T .-B. Konstantinoprl , 18. Aug. (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) Amtlicher Bericht. An der Irackfront  versuchte
ein Teil der englischen Streitkräfte , Infanterie und
Kavallerie , unter dem Schutze von zwei Kanonenbooten und
drei Motorbooten unsere Abteilungen bei H a s s i r i ch an¬
zugreifen ; nach einem vierstündigen Kampf zu Lande und
auf dem Fluß mußte sich der Feind aber zurückzjiehen.
Er verlor 40 Tote, ebenso viel Verwundete und mehrere Zug¬
tiere und ließ einige Ausrüstungsgegenstände in unserer
Hand. Im Abschnitt von F e l l a h i e kein Ereignis . Bon
der Front in Persien  liegt keine neue Nachricht vor.
An der Kaukpsussiront  schoben unsere Truppen ihren
rechten Flügel trotz der Schwierigkeiten im Gelände der Vor¬
stellungen 40 Kilometer in nördlicher Richtung vor und stell¬
ten überall den Kontakt mit der feindlichen Nachhut her, die
sich zurückzog. Im Zentrum hält die verhältnismäßige Ruhe
an. Mehrere Tealangrifse  des Feindes auf eine unse¬
rer Stellungen wurden zurückgeschlagen  und einige
Gefangene , darunter 1 Offizier , gemacht. Auf dem linken
Flügel und im Küstenabschnitt für uns günstige Patrouillen¬
unternehmungen . Am 2. August, morgens , machten vier
Flugzeuge  von einem englischen Flugmutterschiff aus,
das unter dem Schutz von französischen Torpedoboots¬
zerstörern vor Haifa erschienen, einen Angriff auf
Asul (Karmel ) und Nazareth,  warfen Bomben, töteten
ein Kind und verletzten vier andere Personen .» Die Flugzeuge
wurden unter Wirkung unseres ArtillerieseurrS gezwungen,
sich zur Küste zurückzuziehen. An der ägyptischen Front nichts
von Bedeutung außer Patrouillenscharmützel «.

Znv türkischen Offensive in Pevfien und
Avmenien.

Br . Genf, 18. Aug. (Eig . Drahtbericht . Zens. Bin .)
Der Tiflffer Sonderberichterstatter des „Pariser Jour-

daß seine, übrigens fteigebig seinen Nachahmern erteilte
Empfehlung die beste Gewähr für das Vorwärtskommen
eines Militärs im ganzen Reiche war . Und zu alledem trat
noch die Beliebtheit hinzu , die es ihm im Heere einbrachte,
daß er oft genug dem Thron gegenüber ein fteies Wort wagte.
So erzählten sich die Offiziere des Zaren einstmals : Wißt
Ihr , was der Alte getan ? Nach Petersburg hat er telegra¬
phiert : „Ich stinke bereits den dritten Tag mit Inbegriff der
Msthte auf Eurer Majestät Gesundheit !" Zwar hat ja die
Antwort gelautet : „Es ist die höchste Zeit , aufzuhören !" Wer
das schadet nichts. Ein fixer Kerl ist unser Dragomirow doch.
Er zeigt den Herren da oben, wie wir leben.

Dragomirow , der also der Lehrmeister der gegen uns
kämpfenden Zarenfeldherren ist, und nach dessen Grundsätzen
das russische Heer jetzt ficht, war ein geschworener Feind von
allen die auf Rechten dienen. Mit diesem Ansdruck werden
die Leute bezeichnet, die, wie die Freiwilligen (Einjährigen)
z. B., durch die abgelegte Schulprüfung den Anspruch evwor-
ben haben, in kürzerer Zeit und bei besserer Behandlung als
die übrigen ihrer Militärpflicht zu genügen. Oft tobte
Dragomirow : Gott, Christus , die gebenedeite Mutter , die
Heiligen nennt man „du", und solch ein deckiger, auf Rech¬
ten dienender Jüngling muß mit „Sie " angesprochen werden,
und von den erzieherischen, die Grundlage der gesamten
Heereserziehung bildenden Ohrfeigen verschont bleiben!
Überhaupt war ihn: bei den Soldaten jede auf Bildung be¬
gründete geistige Entwicklung ein Greuel . Starke Muskeln,
feste Knochen sollten sie haben, aber mit allen Kenntnissen,
die nicht lediglich auf der Ausbildung der gesunden Sinne be¬
ruhen , verschont bleiben. Die zu besitzen, sei ausschließlich
Sache der Offiziere . Nur rohe, brutale Gewalt , die aber in
stärkstem Maße , sei die Mannschaft , während die Rolle der
Köpfe den Kommandierenden zuialle , — so war seine Teilung
der Aufgaben der Dienstgrade.

Auf Findigkeit im Gelände legte Dragomirow den größ¬
ten Wert . So stieg er bei Besichtigungen, die von ihm irgend
einem ans dem Lande in Garnison liegenden Kavallerie -Re¬
giment zugedacht waren , auf einer dem Truppenstandort be¬
nachbarten Eisenbahnstation aus dem Zuge, schlug sich seit-

Abend -Ausgabe . Erstes Matt . Nr . 3»1.

nal " berichtet: Die türkische Gegenoffensive wurde von
den vereinten Armeen Vebtib-Paschas und Jssed-
Paschas unternommen . Drei Angriffe  wurden
gegen die Arniee des Großfürsten vorgetragen ; eine
von Kavallerie unterstützte Infanteriedivision operiert
im Euphrattale gegen Musch. Die ^ treitkräfte Mustafa-
Paschas rückte durch das Bitlistal.  während , dre
dritte Armee im Zentrum , nachdein sie das Gebirge
Kursikdeg überschritten hatte , von Musch aus vor-
brach. Die türkischen Operationen , die von öster¬
reichischer und deutscher Artillerie wirk¬
sam unterstützt  wurden , zeitigten trotz zahlen¬
mäßiger Überlegenheit und starker Artillerie der russi-
schen Armee beträchtliche Erfolge.  Gegen¬
wärtig halten die Türken die Linie nördlich von Musch
und Bitlis . Der Berichterstatter des „Journal " gibt
zu, daß die Bewegung der Armee des Großfürsten
durch die türkische Gegenoffensive gelähmt wurde. Es
sei jedoch zu hoffen, daß die stark befestigte Linie süd-
sich Erzerum und Erzindjan dem Angriff der türkischen
Armee widerstehen könne.

Die Lebensmittelvevsovgung dev Tüvkei.
W. T.-B. Konstantinopel, 16. Aug. (Nichtamtlich.) In

Ausführung des vor einiger Zeit veröffentlichten Gesetzes, wo¬
nach dem Staatsministerium ein Ausnahmekredit von 80
Millionen Pfund  für die Errichtung einer Lebens¬
mittelversorgungszentrale  gewährt wurde, die
haupffächlich die Getreideernte ankaufen und sie nach den Be¬
dürfnissen verkaufen wird, arbeitet seit einigen Tagen ein
besondererAusschuß  an den Einzelheiten dieser Maß-
nähme, die die Lebensmittelversorgung des ganzen Reiches
in Ordnung bringen wird. Inzwischen wurde durch eine Ver¬
ordnung die Stadtverwaltung ermächtigt, alle Depots , Trans - -
Portmittel und Fabriken von Holzkohle mit Beschlag zu be¬
legen, sowie Teigwaren und andere Lebensmittel anzukaufen
und erzeugen zu lassen, damit diese Waren unter der Bevölke¬
rung zu billigen Preisen in bestimmten Mengen verteilt
werden können. _

Die Ereignisse auf dem Balkan.
Unverändevte Lage in Rumänien?

(Von unserem Xi.-Sonderberichterstatter .)
Xi. Wien, 18. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) Nach

allen hierher gelangten zuberläffigen Nachrichten, weist die
Lage in Rumänien im großen und ganzen keine Ver¬
änderung  auf . Der Abschluß des neuen Vertrages über
Eetreidekäufe seitens des deutsch-österreichischen Konsortiums
wird als ein beruhigendes Moment angesehen. Man be¬
zeichnet den Abschluß des Vertrages als Symptom dafür , daß
zunächst eine friedliche Entwicklung  des Verhältnisses
zu Rumänien erwartet wird. Auf der augenblicklichen Lage
lastet eigentlich nur die Sorge , daß russische Truppen
in rumänisches Gebiet  eindringen könnten. Man
glaubt nicht, daß die rumänische Regierung sich in eine Ver¬
wickelung hineinziehen lassen wird, welche ihrd Handlungs¬
freiheit lähmen und Rumäniens Interessen beeinträchtigen
müßten.

Wien, 17. Aug. Alle Blätter sind der Meinung , daß
Rumänien vor einer Schicksals st unde  stehe , da
der Vierverband es zur Entscheidung dränge . Sie sprechen
die Hoffnung aus , daß die in Rumänien selbst wirkenden
Kräfte es am Verlassen der Neutralität verhindern werden,
erwarten aber einen sichern Erfolg in dieser Richtung nur von
der immer deutlicher sich zeigenden siegreichen Abwehr der
feindlichen Hauptoffensive, namentlich an der Ostfront , und
betonen, daß die Mittelmächte  und ihre Verbündeten
auch für den entgegengesetzten Fall vollkommen vorbereitet
und zu tatkräftigem Handeln fertig  sind.

S. Stockholm, 18. Aug. (Eig. Drahtberichi . Zens. Bln .)
„Djen " erfährt aus diplomatischen Kreisen : Bukarester Nach¬
richten zufolge habe sich erneut die dortige Stimmung
geändert.  Sogar die Mitglieder der Regierung Brattanus
verhehlen sich nicht, daß die Stunde der Entscheidung
geschlagen habe. Ein Zögern sei jetzt gefährlich. Die Diplo¬
maten der Entente verlangten Beschleunigung der Verhand¬
lungen , da auch die Vertreter der Zentralmächte unermüdlich
neue Vorschläge machten, die keineswegs aussichtslos seien.
(Man bemerke die russische Quelle dieser Meldung . Schriftltg .)

wärts in die Büsche und ließ Befehl an den Heeresteil er¬
gehen, ihn zu suchen. Nun erfolgten solche Aufträge stets un¬
erwartet und erst, nachdem der General längere Zeit gehabt,
sich ein Versteck zu wählen, zudem meist noch dazu bei Nacht.
Viele Stünden währte oft das aufgeregte Suchen . In alle
Getreidemieten und sonst Unterschlupf gewährenden Orte
stachen die Leute wie toll mit Säbeln und Lanzen . Und diese
ganze lange Zeit, oft bei dem schlechtesten Wetter , hielt sich
Dragomirow verborgen, bis er endlich ausgefunden wurde.
Aber nicht nur an sich, sondern auch an andere stellte er hohe
Anforderungen . So hatte er eine nach ihm benannte Hölle
erfunden . Ein tausend Meter langer und hundert Meter
breiter Platz wurde irgendwo auf dem freien Feld gewählt,
an den Längsseiten war Infanterie und an der Stirnseite
Artillerie ausgestellt. Alle Gewehre und Geschütze feuerten.
In diesem so eingeschlossenen Raum brannten mit Dünger
bedeckte Holzblöcke. Und dadurch mußte die Kavallerie
Sltiacke reiten!

Im Manöver konnte es Dragomirow gar nicht scharf ge¬
nug zugehen. So verlangte er allen Ernstes , daß auf tausend
blinde drei scharfe Patronen an die Mannschaft ausgegeben
werden sollten, um Sichtung vor dem gegnerischen Feuer zu
wecken. Diese Forderung wurde zwar abgeschlagen, wohl
aber bewirkte das Bekanntwerden des Wunsches, daß die
Leute — die keine Engel der Sanftmut sind, zudem vor¬
schriftsmäßig stets geschliffene Säbel tragen —. bei den
Übungsgefechten vollständig vergaßen : nicht Feinden gegen¬
überzustehen. So waren Vorkommnisse, nÄe das auf dem
schmalen Übergang zwischen den zwei See «^ an der Tages¬
ordnung . Ein abgesessenes Kavallerie -Regiment hatte die
Landzunge besetzt. Das andere , hoch zu Roß, stürmte . Sein-
Kommandeur befahl „Topstschi" (tritt nieder , reit zusammen),
der Gegner wieder „stich". Fünfzig Pferde und einige Mann
bildeten die Strecken.

Begegnete Dragomirow einem Offizier , der in Gummi¬
schuhen daherkam, so ließ der General den Sünder auf dem
Fleck die vorschriftswidrige Schuhbelleidung ausziehen und in
der Hand, oft auf einer der belebtesten Straßen der Stadt,
vor chm hertragen . Dragomirow trat aber auch für seine:
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Beratungen im rumänischen Kriegs¬

ministerium.
W. T.-B. Bukarest, 17. Slug. (Nichtamtlich.) „Steagul"

zufolge fanden gestern im Kriegsministerium Beratungen
statt, an denen der Ministerpräsident , der Generalsekretär des
Kriegsministeriums , der Kommandant des 3. Armeekorps und
der ruffische Militärattache Oberst Tatarinow teilnahmen.

Radostawow über die nutzere Lage
Bulgariens.

W. T.-B. Sofia , 18. Slug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die Sobranje  hat den Gesetzentwurf über die Abtretung
von Gelände für den Bau d' er deutschen Gesandt¬
schaft  angenommen . — „Dnevnik" zufolge machte Minister¬
präsident Radoslawow  im Biinisterrate Mitteilungen
über die äußere Lage.  Bulgarien sei gegenwärtig vor
jeder äußeren Überraschung geschützt. Die allgemeine Lage sei
gut und es bestände Aussicht, daß sie sich weiter bessere. Auch
bezüglich der Versorgung von Armee und Bevölkerung sei das
Land gut gesichert. Die diesjährige Ernte sei mehr als
zufriedenstellend.

. V
Oer Krieg über See*

Die Kämpfe in Deutsch-Ostafrika.
DaS ganze Njaffamiffionsgebiet in Feindeshand?

W. T.-B. Berlin , 17. Aug. (Nichtamtlich.) Die Berliner
Mission nimmt auf Grund von neueren Nachrichten über die
Kämpfe in Deutsch-Ostafrika an , daß bereits ihr gesamtes
Njassamissionsgebiet in Feindeshand  gefallen
ist. Nach einem in der „Times " mitgeteilten Telegramm des
Generals Northey vom 26. Juli hat bei Nalangali , etwa halb¬
wegs der Straße Neu-Langenburg —Jringa , am 24. Juli ein
Gefecht stattgefunden , durch das die deutsche Truppe weiter auf
Jringa zurückgedrängt worden ist. Nach späteren Nachrichten
ist auch bereits die katholische Miffionsstation Nadibira vom
Feinde erreicht. Auf einer anderen Linie war es noch vor
dem Kampf bei Nalangali zu einem Gefecht bei der Berliner
Miffionsstation L u p e m b e gekommen, in dem auch einige
Europäer in englische Gefangenschaft gerieten . Unter diesen
befand sich, schwer verwundet , der Bezirkschef von Neu-Langen-
burg Dr . Stier;  er ist kurz darauf seiner Verwundung
erlegen. Der Tod des verdienten Beamten , der auch in
Missionskreisen hochgeschätzt war , wird in der ganzen Kolonie
betrauert werden. Über den Verbleib der in Feindeshand ge-
ratenen Missionarsfamilien liegen Nachrichten noch nicht vor.
Die Eroberung ihres NjassamiffionsgebieteS wird von der
Berliner Mission um so schmerzlicher empfunden, als sie am
2. Oktober d. I . das 25jährige Jubiläum dieser besonders er¬
folgreichen Arbeit begehen wollte.
Japan «nd die Pariser Wirtschaftskonferenz.

W. T.-B. Tokio, 27. Aug. (Nichtamtlich. Reuter .) In
oer gemeinsamen Sitzung der japanischen Handels¬
kammer  wurde einstimmig eine Resolution  angenom¬
men, die sich zugunsten der Beschlüsse der Pariser Wirt¬
schaftskonferenz  ausspricht , sowohl was die Maß¬
regeln während des Kriegs als diejenigen nach dem Krieg
betrifft.
Militärische Matznahmen Japans in China.

W. T .-B. Tokio, 17. Aug. (Nichtamtlich. Reuter .) Ein
Kavallerie -Regiment , drei Bataillone Infanterie und eine ge¬
mischte Kompagnie mit Maschinengewehren sind von der
nächstgelegenen Garnison nach Chang  C h i a t u n g ent¬
sandt worden. Das K a b i n e t t hat heute überdieLage
beraten.  Der Minister des Äußern erklärte , daß die Hal¬
tung Japans von der freundschaftlichen Gesinnung und der
Mitarbeit Pekings abhängen werde.

Die Neutralen.
Aufnahme der schweizerischen Verhandlungen

mit Deutschland.
W. T.-B. Bern , 17. Slug. (Nichtamtlich.) Die Unter¬

handlungen  der Abgeordneten des Bundesrates und der
deutschen Reichsregierung über die gegenseitige Ein-
und Ausfuhr  haben heute begonnen. Täglich wird eine
Beratung der Gesamtabordnung abgehalten . Daneben finden
Beratungen der Unterausschüsse über Einzelfragen statt.

Offiziere ein . So hatte einst einer von ihnen anläßlich eines
Festes zwei Zivilisten mit dem Säbel getötet und war ob die¬
ser Tat von der Polizei verhaftet worden. Die Beamten , die
den Schuldigen festgenommen, flogen samt sämtlichen Vorge¬
setzten bis zum Gouverneur herauf aus ihren Stellungen,
und kamen, da nach russischem Recht ein Militär nur von
einem im Rang höher stehenden Militär verhaftet werden
darf , noch dazu vor Gericht.

Trotz mancher guten militärischen Eigenschaften hatte
Dragomirow wenig Selbstzucht. So saß er , wie so häufig,
beim Glase mit reichen Kaufleuten im Separe eines Kiewer
Variete . Sommer war es. Die Trinkgenossen hänselten ihn,
daß jetzt, wo alles Militär im Manöver wäre, er machtlos sei.
Der General bestritt das . Eine Wette kam zustande. Drago¬
mirow ließ unbemerkt von den anderen telephonisch ein in
der Nachbarschaft weilendes Kosaken-Regiment aufbieten , das
im vollen Karriere , Entsetzen verbreitend , durch die schlafende
Stadt sprengte und eine halbe Stunde nach Beginn des
Streites das Variete besetzte. (Zens. Mn .)

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Das Thaliatheater in Ham¬

burg  wird auch in der Spielzeit wieder eine rege Tättgkeit
.entfalten und neben vielen Erstaufführungen 15 Urauffüh¬
rungen herausbringen . — Gustav Rickelt,  der Präsident
der Deutschen Bühnengenossenschaft, hat , gemeinsam mit
Eugen Burg,  ein Lustspiel „Kaiser Hadrian " geschrieben,
das vom Lessingtheater zu Berlin  angenommen wurde.

Wiffenschaft und Technik. In G ö t t i n g e n ist der
Senior der dortigen philosophischen Fakultät , Professor der
Philosophie Geh. Regierungsrat Dr . phil. , Julius B a u -
mann,  im 80. Lebensjahr gestorben. Zahlreich sind seine
Werke. Es seien hier genannt : „Haeckels Welträtsel " (1900,
3. Aufl. 1905); „Neuchristentum und reale Religion " (1901);
„Gesamtgeschichte der Philosophie" (1903) ; „Wille und Charak¬
ter " (2. Slufl. 1905) ; „Über Religionen und Religion " (1905);
„Stunden der Andacht und Erbauung in realwiffenfchaftticher
Religion " (1909).

' Wiesbadener Tagblair._
W. T.-B. Bern , 17. Aug. (Nichtamtlich.) Zu den « er-

Handlungen mit Deutschland schreibt der „Bund " in seiner
Morgenausgabe : Der erste Bericht des Bundesrates über die
von ihm getroffenen Neutralitätsmaßnahmen vom 1. Dezem¬
ber 1914 enthält bezüglich der Einfuhr von Kohle und Ge¬
treide aus Deutschland folgende Stelle : „Gleichzeitig ver¬
ständigten wir uns mit Deutschland dahin, daß dieses im
Falle eines Kriegsausbruches darauf verzichte, auf die Ge¬
treidevorräte der Schweiz, die in Deutschland lagern , Hand
zu legen und daß es den Transporten von Getreide und
Steinkohle,  die für den schweizerischenStaat bestimmt
sind, keine Hindernisse in den Weg legen werde, sondern sie
mit eigenen Transportmitteln besorgen oder mit schweizeri¬
schen Transportmitteln bewerkstelligen werde." Diese Ver¬
ständigung erwies sich als für uns überaus wertvoll.
Zuständigerseits werden wir darauf aufmerksam gemacht, daß
weitere Verpflichtungen Deutschlands in bezug auf die Ein¬
fuhr und Beförderung von Kohle nicht vorliegen und daß in
bezug auf andere wichtige Bodenprodukte, z. B. Eisen, keine
Verpflichtungen bestehen. In diesem Sinne ist die betreffende
Stelle unserer Ausführungen im gestrigen Morgenblatt zu
berichtigen. Tatsache ist, daß uns Deutschland bis jetzt mit
Eisen und Kohle im weitgehend st em Matzever¬
sorgt  hat . Es steht zu hoffen, daß durch dis jetzt beginnen¬
den Verhandlungen die Zufuhren dieser Waren der Schweiz
gesichert werde. Über die Verhandlungen werden bis zu
deren Abschluß keine Mitteilungen gemacht werden. Man wird
urfo mit Kommentaren zurückhalten müssen.

Einführung einer Landesverteidigungs-
steuer in Holland.

W. T.-B. Haag, 17. Aug. (Nichtamtlich.) Die Erste
Kammer  hat einen Gesetzentwurf angenommen , der die
Einführung einer Landesverteidigungssteuer
vorfieht.
Nordamerikas Konflikt mit Mexiko «nd der

Eis enbahner streik.
W. T.-B. Bern , 17. Aug. (Nichtamtlich.) „Temps"

meldet aus Washington : Trotz der Aussicht auf Beilegung des
Ausstandes der Eisenbahner wurde die A b s chi cku n g von
2 5 0 00 Mann Miliz  an die mexikanische Grenze ver¬
schoben.

Aus den verbündeten Staate».
Der Geburtstag des Kaisers Franz Joseph.

Die Feiern in Österreich - Ungarn.
W. T.-B. Wien, 18. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Der Vorabend des Geburtstages Kaiser Franz Josephs wurde
in Wien, Budapest und Prag sowie in allen übrigen Landes¬
hauptstädten und allen Provinzstädten festlich begangen.
In Wien, Budapest und allen anderen Garnisonstädten war
Militärischer Zapfenstreich, verbunden mit einem Umzug von
Militärmusikkapellen , die allenthalben der Bevölkerung Anlaß
zu begeisterten patriotischen Kundgebungen boten.

Berliner Begrüßungsartikel.
Berlin , 18. Aug. Zum 87. Geburtstage des Kaisers

Franz Joseph schreibt der „B e r l i n e r L o kal a n z ei g e r 'ft
Wenn wir heute im Deutschen Reiche an den „alten Herrn ",
wie ihn seine Winer nennen , denken, so will sich uns
als zu ttefst aus dem Herzen heraus ein Gefühl emporringen,
ein Gefühl stolzerBewunderungundFreude,  daß
unser erhabener Verbündeter ruhig und ungebeugt in der
tosenden Brandung des Krieges steht, den Blick fest und un¬
verrückbar auf das Ziel gerichtet, das unser aller Ziel ist,
seinen Völkern einen ehrenvollen und dauernden
F r i e d c n zu sichern.

Die „Börsenzeitung"  schreibt : Der Geburtstag des
Kaisers Franz Joseph gibt willkommenen Anlaß , das glück¬
liche, auf felsenfestem Vertrauen ruhende Einvernehmen,
mit dem die Mittelmächte den ihnen aufgezwungenen Kampf
gemeinsam durchführen und weiter gemeinsam bestehen
werden, erneut zu bekunden.  Und dies wird geschehen
in demselben Geiste gegenseitigen Verstehens und Vertrauens,
in dem soeben in Wien die Besprechungen* der leitenden
Staatsmänner der beiden engverbündeten Länder geführt
worden sind. -iAeMsM!

Deutsches Reich.
Knpilänleutnant Forstmann.

Ein neuer Ritter des Ordens Pour le merite.
W. T .-B. Berlin , 18. Aug. Michtamtl . Drahtber .) Wie

wir hören, hat der Kaiser dem Kapitänleutnant Forst¬
mann,  Kommandanten eines Unterseebootes, in Aner¬
kennung seiner hervorragenden Erfolge im Untersee¬
bootskrieg  den Orden Pom - le merite verliehen.

L. Berlin , 18. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bin .) Den
Ruhm eines Nationalhelden verdient Kapitänleutnant Walter
F o r st m a n n, dem der Orden Pour lv merite verliehen
worden ist. Forstmann , einer unserer ältesten und er¬
fahrensten Unterseebootskommandanten , hat bisher schon
rund 100 feindliche Schiffe  mit einem Gesamt¬
tonnengehalt von 260 000 Tonnen versenkt, darunter mehrere
Kriegsschiffe, Transportdampfer , Hilfskreuzer und bewaff¬
nete Handelsdampfer . In vielen Fällen bestand er erfolg¬
reiche starke Gefechte und brachte trotz heimtückischerÜberfälle
maskierter feindlicher Kriegsfahrzeuge sein U-Boot immer
wieder heil zurück. Der Wert der Schiffe und ihrer Ladung,
die er versenkte, erreicht die unerhört große Summe von
600 Millionen Mark.  Man fragt sich, was Kapitän¬
leutnant Forstmann wohl verdient hätte , wenn wir das ver¬
ächtliche englische System der Prisengelder eingesührt haben
würden.
Der englandfreundliche Botschafter Gerard.

Br . Berlin , 18. Aug . (Eig . Drahtbericht . Zens.
Bln .) Die „Morgenpost " schreibt. Den amerikanischen
Botschafter in Berlin , Herrn Gerard.  schätzt man
überaus hoch — in England . Mit seinem politischen
und diplomatischen Wirken ist man höchsichst zufrieden
— in England . Herr Gerard genießt auch die tiefsten
Sympathien — in England . Das wird ihm in der
nächsten Zeit in England bewiesen werden . . Er will
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nämlich eine Reise nach England  machen und di«
Engländer treffen bereits Vorbereitungen für einen
würdigen Empfang des Herrn Gerard . Wenn , so
schreibt die Londoner „Daily Mail ", der amerikanische
Botschafter in Berlin , Herr Gerard , in den nächsten
Tagen London besuchen wird , so werden unsere Lands¬
leute hoffentlich wissen, wie sie diesen Mann s e st l i chz u
begrüßen haben.  Die Engländer sind keine sehr
dankbare Nation », aber daß sie sich bemühen werden , dem
Herrn Gerard das zugute kommen zu lassen, was sie
an Dankbarkeit irgend aiftbringen können , das glauben
wir allerdings auch. Denn sogar die Engländer müssen
in ihrem verhärteten Gemüt anerkennen , daß dieser
Mann soviel für sie getan hat, daß ihm zu tun fast nichts
mehr übrig bleibt.

Ein Gespräch mit dem Kaiser.
Nr . Amsterdam, 18. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bin .)

Der Berner Berichterstatter der „Daily News " hatte eine
Unterredung mit einer hochgestellten neutralen Persönlichkeit,
die Ende vorigen Jahres und ein zweites Mal im Laufe des
letzten Monats in amtlicher Eigenschaft Berlin besuchte.
Während des ersten Besuches wurde der Betreffende mit
anderen Mitgliedern einer Deputation zum Tee beim
Kaiser  und die Kaiserin geladen. Nach dem Tee zogen sich
die Kaiserin und die Damen zurück, und die Unterhaltung
wurde allgemeiner . Der Kaiser, erzählte der Neutrale , redete
mit uns abwechselnd über das Wetter und über neue Bücher.
Er schien bestrebt zu sein, die delikate Frage des Krieges von
der Unterhaltung fern zu halten . Slber der Führer unserer
Deputation gab ihm Gelegenheit hierzu , indem er sein Er¬
staunen und seine Bewunderung ausdrückte über die Disziplin
und die Einigkeit des deutschen Volkes. Des Kaisers Augen
leuchteten und er sagte nachdenklich: „Das ist der Eindruck,
den die meisten Fremden , selbst die feindlichen Fremden , er¬
halten . Ich glaube, daß der Gegensatz zwischen Deutschland,
wie es sich unsere Feinde vorstellen, nämlich dem Deutschland,
das unruhig , kriegsmüde und halb verhungert sei, und dem
begeisterten, immer noch gedeihenden Deutschland, wie es tat¬
sächlich ist, bei ihnen große Überraschung Hervorrufen muß.
Ich glaube, fuhr der Kaiser fort , daß die englische Annahme,
ich sei „für den Krieg verantwortlich,  auch bei
Ihrem eigenen Volke Wurzeln gefaßt hat ." Dies war eine
Wendung, die uns in Verlegenheit setzte. Aber der Kaiser
schien keine Antwort zu erwarten , denn er fuhr fort : „Es ist
seltsam, diese Annahme scheint die Feinde förmlich im Bann
zu halten , und gerade die Leute , die mich der Beranlaffung
des Krieges zeihen, sind dieselben, die vorher die Aufrichtig¬
keit meines Friedenswunsches  bezeugten ." ■ Er hielt
einen Augenblick inne und ftrhr dann in ernstem Tone fort:
„Ich beneide den Mann nicht, der die Verantwortlichkeit dieses
Kriege? auf dem Gewissen hat . Ich bin nicht jener
Mann.  Ich denke, daß die Geschichte mich von diesem Ver¬
dacht fteisprechen wird. Im gewissen Sinne hat jeder zivili¬
sierte Mann Europas teil an der Verantwortlichkeit dieses
Krieges, und je höher seine Stellung ist, desto größer ist seine
Verantwortlichkeit. Warum redet ihr Neutralen stets über
den deutschen Militarismus und niemals über den russischen
Despotismus , über Frankreichs Revancheidee und Englands
Verrat ? Ich glaube, die kommende Generation wird die
Schuld gerechter verteilen ."

Sofortige Ablieferung von Roggen
«nd Weizen?

W. T.-B. Berlin , 17. Aug. (Amtlich.) Die vielfach ver¬
tretene Auffaffung, daß die noch vorhandenen Bestände an
Brotgetreide so reichlich seien, daß die Ablieferungen aus der
neuen Ernte einer Beschleunigung nicht bedürfen , ist durchaus
irrtümlich . Die Reichsgetreidestelle bedarf vielmehr dringend
einer sosorttgen Ablieferung von Roggen und Weizen der
neuen Ernte.

Die Regelung der Fleischverforgnng im Reich
IV. T.-B. Berlin » 17. Aug. (Amtlich.) Die vom Bupdes-

rat am 17. August 1916 beschlossene Änderung des § 10, Ab¬
satz 3, der Bekanntmachung über dse Fleischversorgung vom
27. März 1916 gibt dem Reichskanzler die Möglichkeit, die
bisher den Gemeinden bezw. den Landeszentralbehörden
überlassene Regelung der Fleischversorgung selbst vorzuneh¬
men. Die Verordnung bietet eine rechtliche Grundlage für
die vom KriegSernährungsamt  vorbereitete , binnen
kurzem bevorstehende einheitliche Regelung der
F lei schv ersor gung  und des Fleischverbrauchs im
ganzen Reich.

* Förderung beS Immobiliarkredits . Die von dem
Staatssekretär des Innern seinerzeit berufene I m m o -
biliarkreditkommission  hatte nach Vernehmung
von Sachverständigen eine Reihe von Vorschlägen zur Hebung
des Immobiliarkredits aufgestellt und dabei sich dahin
schlüssig gemacht, daß diese Fragen hauptsächlich in den Ein¬
zelstaaten zu lösen sind. Inzwischen sind in Preußen im
Sinne jener Vorschläge gesetzgeberische Maß-
nahmen  in Angriff genommen worden und dem preußi¬
schen Landtag Gesetzentwürfe über die Begründung von
Stadtschaften und die Errichtung von Schützungsämtern zu¬
gegangen. Die Aufgabe der Jmmobiliarkreditkommission ist
aber mit ihrer bisherigen Tätigkeit noch nicht erschöpft. Wie
die „N. pol. Korr." erfährt , beabsichtigt das Reichsamt des
Innern , die Kommission auch weiterhin zu berufen . Zu den
in Bearbeitung befindlichen Fragen gehöre auch das Erb¬
baurecht.

* Millionenspende für die Nationalstiftung . Die Patro¬
nenfabrik Polte  in Magdeburg überwies der National¬
stiftung für die Hinterbliebenen der im Krieg Gefallenen
1 Million Mark.

Heer und Flotte.
Feldgraue Uniform der Landgendarmerie . Wie die Feld¬

gendarmerie , so erhält auch die Landgendarmerie feldgraue
Uniform. Das Grundtuch für alle Bekleidungsstücke — aus¬
genommen Hosen — ist künftig feldgrau , das Hosentuch grau.
Die jetzt vorhandenen Bekleidungs - und Slusrüstungsstücke
sind unverändert aufzutragen und die bereits beschafften
Materialien alter Slrt aufzubrauchen . Indessen sind nicht
mehr zu trage : Bandeliere und Kartuschen seitens der Ober¬
wachtmeister und Gendarmen , Fcldbinüen , Epoulettcn und
Epauletthalter . Achselstücke alter Art sind baldmöglichst durch
solch« neuer Art zu ersetzen. Sin Stelle des graugrünen
Sommerrocks für Oberwachtmeifter und Gendarmen tritt eine
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aus etwas leichterem Stoff gefertigte Bluse, die gleichzeitig
als Hausrock dient. Kragen- und Ärmelaufschläge am Waffen¬
rock sind dunkelgrün mit rotem Vorstoß, die Schulterklappen
wie bisher.

Kur Stadl und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

SorgfSltige Behandlung des Getreides bei
feuchtem Wetter.

Der feit letzten Sonntag eingciretene Wetterwechsel mag
für die Gartenbesitzer sehr erwünscht gekommen sein. Auch
für die Kartoffeln , für die Rüben und für das Grummet ' ist
der Regen von großem Vorteil . Für die Weizen - und
Hafer ernte  aber ist jeder Tropfen Wasser zu viel. Der
Wetterwechsel ist in einem sehr ungünstigen Augenblick ein¬
getreten . Der Weizen ist fast durchweg gemäht und steht ent¬
weder in Hocken auf den Feldern oder liegt ausgebreitet am
Boden, kaum die Hälfte befindet sich in der Scheune. Das
Lagern auf dem Boden kann verhängnisvoll werden, wenn
die Regenfälle und die warme Luft einige Tage anhalten.
Sobald der Zustand der Nässe es einigermaßen gestattet, muß
der Weizen aufgestellt  werden . Die Gefahr des Aus¬
wachsens der Körner und des Faulens des Strohs liegt sonst
gar zu nahe. Leider sieht man in den Feldern sehr viel um¬
gefallene Hocken, welche leicht bei längerer Regenperiode zu
Dung verfaulen . Sie müssen unbedingt aufgerichtet werden!
Der Hafer ist kaum zu ein Viertel geborgen! Für ihn, wenn
er gemäht ist, gilt das oben vom Weizen Gesagte in erhöh¬
tem Maße . Er darf unter keinen Umständen  bei
Regenwetter mehrere Tage am Boden liegen und die Hocken,
in denen er stehend aufbowahrt wird, müssen der Luft ge¬
statten , hindurchzuziehen. Die Ankaufskommisstonen sind dar¬
auf hingewiesen, bei Getreideankäufen ihre ganz besondere
Aufmerksamkeit der Güte des Getreides zu widmen, schlechtes
aber zurückzuweisen. Also, wer seinen Geldbeutel lieb hat,
sorge für Ablieferung guten Getreides . Die Herbeischaffung
von Trockenapparaten würde sehr nötig fein.

— Kriegsauszeichnungen . Der Leutnant und Kompagnie-
sührer Kurt Hillebrand  aus Rüdesheim wurde mit dem
Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet. — Das Eiserne Kreuz
2. Klasse erhielten : der Telegraphist Heinrich Dörner  aus
Wiesbaden ; die Gefreiten im Infanterie -Regiment 88 Willi
und Karl , Kern,  Söhne der Witwe des städtischen Arbeiters
Philipp Kern in Wiesbaden ; der Unteroffizier im Landwehr-
Jnfanterie -Regiment 80 Karl K ü l l m e r, Lehrer in Schön¬
berg. — Die Hessische Tapferkeitsmedaille wurde dem Unter¬
offizier Jos . Breitenbach  aus Rüdesheim verliehen.

— Städtischer Marktstand . Der städtische Marktstand be-
abstchtigt, größere Mengen Zwiebeln für den Winter¬
bedarf  zu billigen Preisen einzuführen . Da es ihm an
geeigneten Lagerräumen für große Mengen fehlt , die Preise
aber bald nach der Ernte wieder in die Höhe gehen werden,
empfiehlt es sich, wenn die Haushaltungen ihren Bedarf mög¬
lichst vorher decken, da die Aufbewahrung kleinerer Mengen
ohne weiteres durchführbar ist. Die Haushaltungen werden
deshalb gebeten, ihren Bedarf an Zwiebeln bei der städtischen
Gartenverwaltung , Dohheimer Straße 1, bis Ende des
Monats anzumelden.

— Sparkassenverband für Hessen-Nassau und Waldeck.
In einer in Marburg abgehaltenen Sitzung des Vorstandes
vom Sparkassenverband für Hessen-Nassau und Waldeck ist
beschlossen worden, am 14. Oktober d. I . eine Tagung des
Verbands nach Kassel einzuberufen.

— Sapolit . Die Firma Hofsmann und Müller in Cöthen
i. A. schickt uns , um uns zu überzeugen , daß der „verbesserte
Waschstein Sapolit " nicht zu teuer verkauft werde, eine
Kalkulation über die Herstellung und den Betrieb ihres
Fabrikats , die Ende April aufgestellt worden ist. Nach dieser
Kalkulation stellt sich der Selbstkostenpreis für eine Original-
klste von 100 Riegeln Sapolit , einschließlich aller Spesen , auf
29.45 M. „Außerdem haben wir zu liefern an eine Groß¬
handelsgesellschaft nach Rheinland und Westfalen sowie nach
Ost- und Wcstpreußen 40 bis 50 Doppellader zum Preise von
28 M. per Kiste gegen Kassenskonto mit 1 Prozent . Die an¬
deren etwa 60 Ladungen haben wir per Kiste mit 33.60 M.
in den Handel gebracht, und haben bei diesem geringen Netto¬
verdienst noch zu rechnen mit mehr Reklame als kalkuliert,
Ausfällen , Verlusten usw. usw., so daß von Nettoverdienst über¬
haupt bei den heutigen hohen Geschäftsunkosten nichts mehr
übrig bleibt." Da diese Bemerkungen der Firma immerhin
als eine Berichtigung einer Tatsache aufgefaßt werden könn¬
ten, die wir mitgeteilt haben, wollten wir sie zur Kenntnis
unserer Leser bringen.

— Kriegswaisenfürsorge . Wie uns von offenbar gut
unterrichteter Seite mitgeteilt wird , macht sich hier ebenso
wie in vielen anderen Städten eine Art der Kriegswaifen-
fürsorge geltend, die unter der Flagge der Wohltätigkeit
segelt, in Wirklichkeit aber in erster Linie ein privates
Geschäft  einer Versicherungsgesellschaft  ist.
Die Angestellten der Gesellschaft besuchen wohlhabende Herr¬
schaften und suchen sie zu veranlassen, die Beiträge für Ver¬
sicherungspolicen für Kinder gefallener Krieger zu überneh¬
men, und auf diese Art den Kriegswaisen zu einem kleinen
Kapital zu verhelfen, das ihnen im Alter von 18 Jahren , also
bei ihrem Eintritt ins Leben, ausbezahlt werde. Es läßt sich
natürlich nichts dagegen sagen, wenn vermögende Leute auch
in dieser Weise Gutes tun , aber es ist nicht in der Ordnung,
wenn sich die Vertreter oder Vertreterinnen der Versiche¬
rungsgesellschaft gewissermaßen als Abgesandte eines sich mit
der Kriegswohlfahrtspslege befassenden Ausschusses einführen.
Weiter ist zu beachten, daß jeder, der die Zahlung von Bei¬
trägen auf Grund einer Versicherungspolice übernimmt , sein
Geld für Zwecke ausgibt , die mit der Linderung der näch¬
sten Not nichts zu tun haben, auf die es doch jetzt vor allem
ankommt. Es wird sich empfehlen, vor Abschluß derartiger
Versicherungen zunächst den Rat der am tlichen Kriegs-
für sorge für Hinterbliebene von Kriegs¬
teilnehmern,  Friedrichstraße 27, einzuholen, die gerne
jede Auskunft gibt.

— Unreife Kartoffeln . In der Erbenheimer Gemarkung
werden, wie man uns mitteilt , zurzeit vollständig un-
reifeKartoffeln  ausgemacht . Das Kraut ist noch grün
und die Knollen müssen geradezu von den Stengeln abgerissen

Wiesbadener Lagblatt. Abend-Ausgabe . Erstes Blatt . Nr . 394.
werden. Die städtische Bevölkerung dankt natürlich für das
ungesunde Zeug, das sie zudem noch mit hohen Preisen be¬
zahlen soll. Aber auch, wenn die unreifen Kartoffeln lediglich
für den Verbrauch in der eigenen Wirtschaft ausgemacht wer¬
den, ist es doch mit Rücksicht auf die Versorgung der Allge¬
meinheit im Winter und nächsten Frühjahr nicht zu billigen.

— Diebstähle. Während der Nacht vom 15. zum 16. d. M.
sind vom Balkon eines Herrschaftshauses an der Bierstadter
Straße die nachstehend aufgefichrten Decken gestohlen wor¬
den: Eine Tischdecke aus Gaggastoff mit gelber Stickerei ; eine
gelbe Leinendecke mit gelber Stickerei ; eine russische Decke
aus Leinenstoff, rot gefärbt ; eine weiße Zierdecke mit Velours
aus Leinen und einem Adler in der Mitte ; eine gelbe Baft-
decke, drei Viertel Meter im Quadrat , und eine weiße Zier-
decke mit Einsatz. Die Polizei warnt vor dem Ankauf und
erbittet gegebenenfalls Nachricht über den Verbleib der
Decken auf Zimmer 5 der Könrgl. Polizeidirektion.

— Die Preußische Verlustliste Nr. 609 liegt mit der
Bayerischen Verlustliste Nr . 290, der Sächsischen Verlustliste
Nr. 316 und der Württembergischen Verlustliste Nr . 442 in
der Tagblattschalterhalle (Auskunftsschalter links) sowie in
der Zweigstelle Bismarckring 19 zur Einsichtnahme auf . Sie
enthält u. a. Verluste der Infanterie -Regimenter Nr . 87, 88,
117 und 353, der Referve-Jnfanteric -Regimenter Nr . 87 und
224, des Feldartillerie -Regiments Nr . 63, der Reserve-Feld-
artillerie -Regimenter Nr . 21 und 63, des Pionierbataillons
Nr. 21 und des Ersatz-Pionierbataillons Nr . 21.
Vorberichte über Kunst, Vorträge und verwandtes.

* Kurhaus. In dem abendlichen Abonnementskonzerte des
Kurorchesters morgen Samstag wird der Posaunen -Birtuose Hugo
Grund aus Mainz Mitwirken.
Wiesbadener Vergnügungs-Sühnen und Lichtspiele.

* Thaliatheater. Zur Erstaufführung gelangt heute das her¬
vorragende Gesellschaftsdrama „Das Wiegenlied" mit Rudolf Schild¬
kraut und Leopoldine Konstantin vom Deutschen Theater Berlin.
Für angenehme Unterhaltung sorgt das Lustspiel „Die Liebe durch
den Kamin " sowie die „Bummelstudenten ".

klus dem Landkreis Wiesbaden.
□ Sonnenberg, 17. Aug. In der Gemeindevorstands¬

sitz ung  am 14. d. M . wurde die Verfügung der Aufsichtsbehörde
vom 9. August, betreffend die Ermittelung der Selbstversorger hin¬
sichtlich der Hausschlachtungen,  beraten ; nach den Ermitte¬
lungen des Gemeindevorstandes kommen rund 300 Personen in Be¬
tracht. Die Verfügung des Landrats vom 5. August, betreffend die
Aufhebung des Verbots über die Verfütterung von Kartoffeln , soll
den hiesigen Landwirten alsbald mitgeteilt werden. In der Ge¬
meinde sind zwar die Alarmsignale in Brandsällen geordnet und
vorgeschrieben; es soll aber noch weiter durch Vermittlung der Orts¬
polizei das Alarmsignal beim etwaigen Herrannahen feindlicher
Flieger  durch Läuten der Kirchenglocken gegeben werden. —
Wegen der Sperrung der Langgasse aus Anlatz der Kanalisations¬
arbeiten wurde dem Bericht an die Aufsichtsbehörde zugestimmt. Der
Gemeindevorstand kann mit Rücksicht auf den erheblichen Fuhrwerks-
Verkehr sich mit einer vollständigen Sperrung der Langgasse
zunächst nicht einverstanden erklären, da insbesondere im September
und Oktober der Transport von Heu und Stroh aus den um¬
liegenden Ortschaften nach dem Bahnhof Wiesbaden bewirkt wird.
Matzgebend war aber in erster Reihe, daß es sich bei der Langgasse
um das Verbindungsstück zu dem Vizinalweg Wiesbaden-Sonnen-
berg-Rambach handelt . Sollte die zuständige Behörde mit der
Sperrung einverstanden sein, so dürfte die Angelegenheit ihre fried¬
liche Erledigung finden. — Mehrere Steuereinsprüche fanden ihre
gesetzmäßige Erledigung . — Der Antrag der hiesigen Bäcker auf
Niederschlagung des nachträglich angesorderten erhöhten Preises für
das im Frühjahr 1915 vom Proviantamt in Mainz gelieferte
Mehl  wurde ablehnend beschieden, weil der Preis für das Mehl
aus Gemeindemitteln bereits vorgelegt und der Preis für die Back-
waren unter Zugrundelegung der damaligen Mehlpreise berechnet
worden ist. — Die Inanspruchnahme der Verwaltung wegen der
Nahrungsmittelfragen  hat derartig zugenommen, daß
die Erledigung der Dienstgeschäste teilweise unmöglich gemacht oder
sehr erschwert worden ist. Der Gemeindevorstand hat deshalb in
Aussicht genommen, für die Erledigung der mit der Nahrungsmittel¬
versorgung verbundenen Geschäfte eine besondere Dienststelle in
den, Hause Wiesbadener Straße 24 (Nassauer Hof) zu errichten.
Der Besitzer Boß hat mehrere Räume zu annehmbarem Preise der
Gemeinde zur Verfügung gestellt. Der Gemeindevertretung soll
entsprechende Vorlage gemacht werden. — Die Bestätigung des zum
Hilfsseldhüter gewählten Herrn Rudolf Lang ist eingetrosfen; Lang
hat seinen Dienst bereits angetreten.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.
Militärische Vorbereitung der Jugend.

freudigen Spender , Herrn Dr . Jngenohl , unseren aufrichtigsten
Dank aus mit der gleichzeitigen Versicherung, der Jugend Führer
und der guten Sache Förderer zu sein. R . C.

Hz. Weilburg , 17. Aug. Gestern wurde der stühere Metzger
und Handelsmann Philipp Wagner  von hier in der Nähe von
Kirschhofen als Leiche aus der Lahn geländet. Ob der 74 Jahre
alte Mann freiwillig aus dem Leben geschieden ist, oder ob ein
Unglücksfall vorliegt , ist noch nicht aufgeklärt.

kt . Herbor», 17. Aug. Eine schwere Ammoniakexplo¬
sion  richtete in der Schrammschen Brauerei  erheblichen
Schaden an. Der Braumeister erlitt vielfache Verletzungen. Ein
Teil der Brauerei ist infolge der Explosion außer Betrieb gesetzt
worden.

Nachbarstaatenu. -Provinzen.
ö. Maiuz , 17. Aug. Die Stadtverordneten -Versammlung be¬

willigte für Neu- und Umbauten aus dem kürzlich erworbenen
Windhäuser Hof 108 900 M . Das Gut soll zu einer st ä d t i s che n
Schweinemast an  st alt  und Milchwirtschaft Verwendung
sind«».

Sport und Luftfahrt.
* Der Berliner Rennverein und der'Unionklub haben, nachdem

ihnen jetzt noch nachträglich Graditzer Gestütpreise bewilligt wor¬
den sind, diese Mittel auf eine Anzahl ,hrer ausgeschriebenen
Rennen nachträglich übertragen , aber auch gleichzeitig 34 Rennen
ihrer beiden Bahnen wesentlich im Preise  a u f g e b e s s e r t.
Der Gesamtbetrag der Preiserhöhungen beläuft sich im Grunewald
auf 35100 M . und in Hoppegarten auf 50 000 M . Im einzelnen
sind erhöht worden: Grunewald : 11 Altersgcwichts- oder Verkauss-
rennen von 5200 auf 7400 M ., 3 Handikaps von 7400 auf 9000 M .,
1 Handikap von 7400 auf 13 500 M , Hoppegarten : 14 Altersge-
wichts- und Verkaufsrennen von 5200 auf 7400 M ., 3 Handikaps
von 7400 auf 9000 M ., 1 Altersgewichtsrennen von 7000 auf 13 500
Mark , 1 Handikap von 5200 aus 13 500 M.

* Der Jockei Kasper, der zum Militär eingezogen werden sollte,
ist zunächst noch bis Ende September beurlaubt worden und konnte
deshalb in Köln die Ritte auf Depesche im Rheinischen Zuchtrennen
und auf Correggio im Preis vom Rhein übernehmen . Hingegen
mußte der Jockei H. Blume  am Freitag bei dem 73. Feldartillerie-
Regiment in Torgau einrücken.

Neues aus aller Welt.
Aufhebung der Sommerzeit i» einem Dorfe Schleswigs. Im

Dorfe Seeth im Schleswigschen hat man die Sommerzeit aufge¬
hoben, weil sie sich nicht bewährt hat . Schon ihrer Einführung hatte
man sehr ungern zugestimmt. Unter dem Vorsitz des Gemeinde¬
vorstehers trat eine Gemeindeversammlung zusammen, in der aus¬
gesprochen wurde, daß die Sommerzeit als ein Übel der Land¬
wirtschaft  empfunden werde. Des Morgens seien wegen, der
Taunässe die Erntearbeiten nicht zu verrichten und die Nachmittags¬
stunden seien in einer Zeit , in der die Arbeitskräfte knapp sind, vom
größten Wert . Danach wurde der Zeiger der alten Dorsuhr in
Gegenwart vieler Gemeindemitglieder um eine Stunde zurück¬
geschoben.

Beim Bade» i« der Ostsee ertrunken. Berlin,  17 . Aug.
Beim Baden in der Ostsee bei Groß-Horst-Treptow ertrank der
Rechnungsrat Boerst aus Berlin -Mariendorf.

Handelsteil.
Reichsbank-Ausweis.

Der Status der Reichsbank entwickelte sich für die
zweite Augustwoche  beiriedigend . Die gesamte
Kapitalanlage hat um 206.9 Millionen Mark zugenommen,
doch ist der Zufluß an fremden Geldern mit 231.7 Millionen
Mark noch stärker gewesen , so daß eine Entlastung in
Höhe von 24.8 Millionen Mark verbleibt . Die fremden
Gelder erreichten den bemerkenswert hohen Betrag von
2671.1 Millionen Mark und stellen sich gegen den 14. Aug.
1915 um 916 Millionen Mark höher . Bei den Darlehns¬
kassen  entfallen auf die für Zwecke der vierten
Kriegsanleihe  hergegebenen Darlehen 521.8 Mill.
Mark oder 47.9 Millionen Mark weniger als am 7. August.
Der Bestand der Reichsbank an Darlehnskassenscheinen
verringerte sich um 7.2 auf 326.7 Millionen Mark. Der
Umlauf an Reichsbanknoten  ist um 54.6 Mill. M.
auf 6926.7 Millionen Mark zurückgegangen , und zwar sind
an kleinen Noten 42.7 Millionen Mark weniger als am
7. August im Umlauf . Der Goldbestand  hat um
439 000 M. auf 2468.39 Millionen Mark zugenommen und
deckt  jetzt 35,6 Proz . des Notenumlaufs gegen 35.4 Proz.
in der Vorwoche und 25.7 Proz . der sämtlichen täglich
fälligen Verbindlichkeiten , gegen 26.2 Proz . in der Vor¬
woche.

Aus Nassau, 16. Aug. Am letzten Sonntag fand eine G e -
lände - und Gefechtsübung  des Jugend -Bataillons Biebrich
und der Jugend -Kompagnien und Züge Langenschwalbach, Bleiden¬
stadt, Breithardt , Steckenroth, Hohenstein und Laufenselden statt.
Den Führern der genannten Jungwehren , die in eine rote und blaue
Partei geteilt wurden , hatte der Leiter des Biebricher Jugend¬
bataillons , Herr Hauptmann Freiherr v. Tautphoeus , die Ausgabe
gestellt, den Feind , der von Rettert -Kemel aus aus die Bahnlinie
Langenschwalbach-Limburg los marschierte, um diese zu Truppen-
und anderen Transporten zu benutzen, zurückzuwerfen, bezw. den
Bahnhof Laufenselden — falls er schon besetzt sei — zu nehmen.
Bald sandte dtze blaue Partei , ' die in Hohenstein stand, ihre
Patrouillen aus , um Erkundigung einzuziehen. Es befriedigte die
Zuschauer, zu sehen, mit welcher Sachkenntnis die Patrouillen vor¬
gingen, den Grundsatz befolgend, viel zu sehen, ohne gesehen zu
werden. Jeder tat seine Pflicht , keiner war untätig . Der Feind,
der bereits Laufenselden erreicht hatte , gab den dortigen Bahnhof
wieder frei, weil er fürchtete, m dem Talkessel erdrückt zu werden.
Er zog sich auf das höher gelegene freie Gelände zurück, um dort ein
Gefecht zu liefern . Zu einem solchen kam es aber nicht, denn bald
ertönten die Signale : „Das Ganze halt !" und „Sammeln !" Es
wurde nun in die Kritik eingetreten , deren Ausführungen mit leb¬
haftem Interesse verfolgt wurden . Vom Bahnhof Laufenselden
marschierten nun die Jugendkompagnien unter Borantritt der
Biebricher Musikkapelle und der Trommler - und Pseiferabteilungen
der Jungwehren Langenschwalbach und Breithardt nach Hohenstein,
wo eine Jungmannen -Kochgruppe eine kräftige Fleisch, und Ge¬
müsesuppe bereitet hatte . Der stellvertretende Landrat des Kreises
Langenschwalbach, Herr Dr . Jngenohl, ' welcher der Übung beige¬
wohnt hatte, hatte für reichliche Verpflegung sorgen lassen. Wie
schmeckte den jungen Leuten die Suppe , und wie leuchteten die
Augen, als noch eine Portion Wurst und Brot dem Mahle folgte.
Die Biebricher Kapelle konzerfferte, und bald scharten sich die Jung-
Mannschaften um diese, um an den herrlichen Weisen sich weiter zu
laben. 230 Jungmannen waren versammelt , darunter 150 aus der
Langenschwalbacher Gegend. 5.30 Uhr erfolgte die Abfahrt von
Hohenstein. Dankbaren Herzens, in voller Begeisterung nahm die
Jugend Abschied mit dem Vorsatz, treue Anhänger der M . I . V
zu bleiben. Wir aber , die wir ein Herz für die Jugend haben, und
die wir wünschen, daß in den übrigen Gemeinden des Kreises und
überall Freunde und Gönner der guten vaterländischen Sache er¬
wachsen, die nicht hoch genug zu schätzen ist, wenn sie unsere Jugend,
die zurzeit meist die erziehende Hand des Vaters entbehrt , sammelt,
ihr kameradschaftlichen Geist einslößt, sie körperlich ertüchtigt und
geistig erfrischt, sie zu selbständigem Denken und Handeln , zu Ge¬
horsam erzieht, sprechen an dieser Stelle sowohl dem bewährten
Leiter der Übung, Herrn Hauptmann Freiherr » v. Tautphoeus,
als auch dem unermüdlichen Förderer der M . I . B. und opfer-

Wochenausweis vom 15. August.
Ak tiva.

Metall-Bestand . . .
darunter Oold . . . . . . . .

Reichskassen-Scheine und Darlehns-
kassenscheine.

Noten anderer Banken.
Wechselbestand, Schecks und disk.

Schatzanweisungen.
Lombard-Darlehen . . . . . . .
Eifekten-Bestand .
Sonstige Aktiva . .

Passiva.
Orund-Kapital .
Reserve-Fonds.
Noten-Umlauf. .
Depositen .
Sonstige Passiva . . . . . . . .

1916
3 496 131 000 4-
2 468 392 000 +

gegen die
Vorwoche
O 494 000
O439 000

365 330 000 — 6 001 000
10 153 000 + 2 248 000

6  717 380 000 + 194 014 000
12 153 000 — 0006 000
98 538 000 + 12 925 000

483 120 000 -f- 19 245 000

180 000 000 (unver .)
85 471000 funver)

6  936 740 000 - 54 574 000
2 671 096 000 + 231 725 000

319 538 000 -r 45 768 000

Berliner Börse.
$ Berlin , 18. Aug. (Eig. Drahtbericht ) Die noch

immer bestehende Unsicherheit wegen der Haltung Rumä¬
niens verursachte im freien Börsenverkehr anfangs starke
Zurückhaltung bei leicht nachgebenden Kursen . Dann aber
stellte sich Kauflust in führenden Rüstungswerten ein , was
der Tendenz einen ganz allgemeinen guten Rückhalt gab.
Die Umsätze aber hielten sich in recht engen Grenzen und
beschränkten sich bei unerheblichen Veränderungen au f
die bekannten führenden Werte.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin, 18. August . (Drahtbericht .) Telegra

phische Auszahlungen  für:
New-York . 5.37 Q. Mk. 5.38 B. für 1 Dollar
Holland . 225 .75 Q. - 226 .25 B. . 100 Gulden
Dänemark . . . . 157 .00 0 . - 157 .50 3. « 100 Kronen
Schweden . 157 .75 0 . « 158 .25 B. « 100 Kronen
Norwegen . . . . 157 .75 O. . 158 .25 B. « 100 Kronen
Schweiz. 104 .87 0 . . 105 .13 B. « 100 Franc»
Oesterreich-Ungarn . 69 .45 O. « 69 .55 B. < 100 Krönen
Rumänien . 85 .25 0 . < 85 .75 B. « 100 Lei
Bulgarien . 79 .00 O. « 80 .00 B. « 100 Lewa

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , 17. Aug. Wechsel auf Berlin 42.55,

auf Wien 29.575, auf die Schweiz 45.70, auf Kopenhagen
67.325, auf Stockholm 69.15, auf New York 242.00, auf Lon¬
don 11.5475, auf Paris 41.025
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Banken und Geldmarkt.
* Prägungen von Reichsmiinzen . ln den deutschen

Münzstätten wurden im Juli 1916 geprägt 535 803 M. Halb-
inarkstücke , 736 005 M. eiserne Zehnpfenuigstücke , 199 001
Mark eiserne Fünfpfennigstücke , 3021 M. Zweipfennigstücke
und 9206 M. Einpfennigstücke.

* Bestandsaufnahme ausländischer Wertpapiere in
Sicht. Die als Vorbereitung künftiger Maßnahmen zur
Regulierung der Wechselkurse geforderte Bestandsauf¬
nahme ausländischer Wertpapiere scheint nunmehr bevor¬
zustehen . Es verlautet , daß sich der Bundesrat in einer
seiner nächsten Vollversammlungen mit einer Verordnung
zur Anmeldung im Ausland ausgestellter oder im Ausland
befindlicher Wertpapiere befassen wird.

Industrie und Handel.
* Hüttenwerke C. Wilhelm Kayser , A.-G. Die Dividende

wird für das abgelaufene Geschäftsjahr auf 15 Proz . (wie
i . V.) geschätzt.

* Die Kuxhavener Hochseefischerei , A.-G., schlägt eine
Dividende von 15 gegen 10 Proz . i . V. vor.

* Neuer Verband im Kleineisengewerbe . Die Her¬
steller von Schlössern mit Zuhängen haben sich dieser
Tage zu einer Vereingung zusammengeschlossen , der sämt¬
liche in Betracht kommenden Fabriken beigetreten sind.
Beschlossen wurde , die Verkaufspreise einheitlich zu
regeln und den Teuerungs -Aufschlag , entsprechend dem¬
jenigen für die übrigen Schloß-Erzeugnisse , auf 40 Proz.
festzusetzen.

* Erhöhte Freigabe von Flaschenspiritus . Die Spiritus-
entrale ist nach den „Münch. Neuest . Nachr.“ ermächtigt
Zentrale ist nach der bisherigen 25 Hundertstel vom 1. Sep¬
tember 1916 an 40 Hundertstel des früheren
Verbrauches  an vollständig vergälltem Branntwein
für häusliche Zwecke (Flaschenspiritus ) in den Verkehr zu
bringen . Bis zu 30 Hundertstel sind zu den bisherigen
Preisen von 0.55 M. per Liter gegen Bezugsmarken , die von
den Gemeindeverwaltungen ausgegeben werden , zu liefern,
während der Rest bis zu 10 Hundertstel zu dem gleichfalls
unverändert gebliebenen Höchstpreis von 1.50 M. per Liter
verkauft werden darf.

Gerstenpreise.
Der Höchstpreis für die Tonne inländischer Gerste ist

durch die Verordnung des Bundesrats vom 24. Juli 1916
(Reichs-Gesetzbl. 8. 824) ftir Verkäufe durch den Erzeuger
bei Lieferung bis zum 31. August einschließlich auf 300 M.,
für die Zeit vom 1. bis 15. September auf 280 M. festgesetzt.
Für die Zeit nach dem 15. September werden niedrigere
Preise festgesetzt werden, . die auch bei vorher abge¬
schlossenen Verträgen Anwendung finden sollen , , soweit
sie bis zum 15. September noch nicht erfüllt sind . Höhere
Gerstenpreise als die vorstehend bezeichneten sind sind
zugelassen für Wintersaatgerste , soweit die besonders er¬
lassenen Bestimmungen über den Verkehr mit Saatgerste
auf Saatkarte innegehalten werden , sowie für Gerste , die
auf Bezugsscheine abgegeben wird , Bestimmungen über
den Handel mit Saatsommergerste werden später erlassen
werden . Vorläufig ist der Handel hiermit zu Überpreisen
verboten . Der Bezugsscheinankauf dient vorzugsweise zur
Versorgung der Graupenmühlen sowie der Betriebe , die
Gersten - oder Malzkaffee, Preßhefe oder Malzextrakt her¬
steilen , der Brauereien und Brennereien . Sämtliche
Gerstenbezugsscheine werden der Reichs-Gerstengesell¬
schaft m. b. H., Berlin W. 8, Wilhelmstraße 69 a, zur Ver¬
fügung gestellt , an die sich alle kontingentierten Betriebe
zum Zecke ihrer Versorgung mit Gerste zu wenden haben.
Der Reichs-Gerstengesellschaft sind wegen der Höhe der
Zuschläge, die sie beim Erwerb von Gerste auf Grund von
Bezugsscheinen bezahlen darf , bindende Anweisungen
von dem Präsidenten des Kriegsernährunggamtes erteilt
worden . Nach diesen Anweisungen ist die Reichs-Gersten¬
gesellschaft ermächtigt , für gute , trockene , reine Qualitäts¬
gerste auf Bezugsscheine einen Durchschnittspreis von 320
Mark für die Tonne zu zahlen . Im Interesse der Herbei¬
führung einer beschleunigten Ablieferung von Gerste ist die
Reichs-Gerstengesellschaft außerdem ermächtigt , bis , auf
weiteres , allerdings voraussichtlich nur für kurze Zeit, eine
Frühdrusch - Prämie  von 20 M. für  die Tonne zu
zahlen , so daß zunächst ein Gerstenpreis von 340
Mark für die Tonne  zur Zahlung gelangt . Für Gerste,
welche während dieser Zeit nicht zur Ablieferung gelangt,
wird dann zunächst der Durchschnittspreis von 320 M. ge¬

zahlt werden . Zum Ausgleich für die anfängliche Preis¬
erhöhung infolge der Gewährung einer Frühdrusch -Framie
ist beabsichtigt , für den letzter!  Teil der von den Lan
wirten abgelieferten Gerste einen entsprechenden Preis¬
abschlag eintreten zu lassen , so daß für die Tonne zu e
300 M. gezahlt werden . Den Landwirten  kann danei
in ihrem eigenen Interesse nur empfohlen werden , ihre
Qualitätsgerste sobald als möglich au die Aufkäufer der
Reichs-Gerstengesellschaft m. b. H. zur Ablieferung zu
bringen , damit auf diese Weise der vorübergehend vor¬
gesehene Preis von 340 M. für sie nutzbar gemacht wird.

Marktberichte.
m. Obstmärkte . Freinsheim,  17 . Aug. Äpfel

1 Sorte 45 bis 52 M., 2. Sorte 40 bis 44 M., Birnen 1. Sorte
55 bis 59 M., 2. Sorte 42 bis 47 M. Plirsiche 80 M., Zwetschen
25 M„ Mirabellen 55 bis 60 M., Reineklauden 46 bis 52 M.
der Zentner . - N i e d e r - I n g e 1h e l m , 17. Aug. Apri¬
kosen 55 M, Mirabellen 30 M., Reineklauden 2o M. Pfir¬
siche 60 M., Frühbirnen 22 M„ Pruhaptel -0 M„ Fruh-
zwetschen 20 M., Zwetschen 12 M., Rhabarber 5 M. der
Zen tner._

Wettervoraussage für Samstag , 19 . August 1916
von dermeteorol >.gi8che:iAbteilun dos >- lyst «* . V».f ‘’V.‘ ' j , *tt *'

Veränderlich , Regenschauer , noch etwas kühler.
Wasserstand des Rheins

am 13. August.
Biebrich . Fasel : 1.97 "» gegen 1,91 m am gestrigen Vormittag
Caub . » 2S0 > » 2. 13 » » » »
Mainz. » U « » » l .lä » » »_ '
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Verkauf v. Rind-, Kalb-. Schweine¬
fleisch und ton Wurst bei oen hiesigen
vier Metzgern am

Samstag , den 19. August 1916,
gegen Vorlegung der Fleischkarten.

Reihenfolge und Verkaufsstunden
werden durch Anschlag an der
Bingertstratze, am Tennelbach und
an der Krone bekannt gegeben.

Für Kranke und Pflegebedürftige
und für die Inhaber der Gastwirt¬
schaften wird voraussichtlich eine be¬
sondere Zuweisung möglich sein.
Ausgabe der besonderen Bezugs¬
scheine am Samstag , den 19. August,
vormittags 9 Uhr, im Rathaus.

Gewährleistung für die Zuweisung
von Fleisch kann selbstverständlich
nicht übernommen werden. *

Sonnenberg , den 17. August 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

Betrifft : Feuerwehr -Uebung.
Am Samstag , den 19. August, nach¬

mittags 7 Uhr, und Montag , den
21. August, nachmittags 7 Uhr, finden
in Sonnenberg Uebungen der Pflicht-
senerwehr statt. Zusammenkunft:
Sv ritzenhaus.

Zur Uebung am 19. August müssen
erscheinen alle männlichen Einwohner
aus Sonnenberg vom begonnenen
17. bis zum vollendeten 25. Lebens¬
jahre und zur der Ueburm am 21.
August alle männlichen Einwohner
Sonnenbergs vom 26. bis zum
vollendeten 55. Lebensjahre.

Unpünktliches Erscheinen oder Fern¬
bleiben wird nach rs 11 der Feuer¬
löschpolizeiverordnung bestraft . *

Sonnenberg , den 16. August 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

Ausgabe von Butter für alle Ein¬
wohner am Samstag , den 19. August
1916 in den hiesigen Geschäften.

Für jede Person Wunen 70 Gr.
Butter abgegeben werden ; bei
Familien von mehr als 8 Personen,
also bei Mengen von mehr als 560
Gramm , muh für die neunte und
jede weitere Person Margarine ent¬
nommen werden, und Zwar ebenfalls
70 Gramm . Als Quittung für die
verausgabte Butter und Margarine
müffen die Butterkavten 14. Folge in
den Geschäften abgegeben werden.
Die Vorlegung der Lebensmittel¬
karte in den Geschäften ist notwendig,
damit die Zahl der Personen fest-
gestellt werden kann. *

Sonnenberg , den 17. August 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

Die vom Preußischen Landes-Gc-
treideamt eingeführten Reifebrot¬marken werden beim Kreisausschuh
des Landkreises Wiesbaden in Wies¬
baden, Lefsingstrahe 16, ausgegeben;
sie werden nur aus Antrag verabfolgt
an Personen , die nicht über drei
Wochen hinaus von ihrem Wohnort
abwesend sein wollen.

Auf einen längeren Zeitraum als
3 Wochen sollen Reisebrotmarken nicht
ausgiehändigt werden.

Die Aushändigung erfolgt gegen
Umtausch der gewöhnlichen Brotkarte
oder eines entsprechenden Teiles der¬
selben. Wer Äeisebrvtmarken haben
will, muß also die ihm vom Ge-
meindevorstand verabfolgten gewöhn¬
lichem Brotkarten bei der Ausgabe¬
stelle, Lcssingstraße 16, vorlegen. *

Sonnenberg , den 15. August 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

IMlMlliche Axjeizeiil

!latiRin-BotnoDc!
wird aus dem Gerbstoff der Eichen¬
rinde bereitet, Hot infolge dessen die
Eigenschaft, weihen Haaren eine
dunklere Farbe zu verleihen. Aengstl.
Gemüter , Herren od. Damen , welche
nicht direkt ihr Haar färben wollen,
gehrauchen mit Erfolg obige Pomade,
von seinem Wohlgeruch, wird nie
ranzig , weil mit Mineralfett verarb.
Grohe Milchgl.-Dosen, genügend für
% Jahr , 1,75 in der Parfümerie-
Handlung von W. Sulzbach, Hof-
Damenfriseur , Bärenstratze 4.

125 Eier
einzulegen 25 Pf.

Drogerie Backe, Taunusstraße 6.

Zchnalen Mesquin
ahmungen weise zurück.
Sch »tze»h»f'Apotheke , Langgaffe 11.

und
Nach-

864

Anzeigen
für daS feit dem 1. Juli d. I . erscheinende

Montag-Morgenblatt
belieb« man uns stets bis

Samstag Abend 7  Uhr
eimmreicheu.

Der Tagblattverlag.

„Fürst Blücher", Blücherstraße 6.
Gutes Abendeiken 1 Mk„ stets gen.

Germ.-Bier, Apfel- u. Beerenwein,
Billard Eid . 30 Pf ., Gesellschaftszim.
mit Klavier , schöner Garten.

Einzelne

Auskünfte
ohne Entnahme von Anfrageheften.

Umfangreiche
Sammelberichte

Auskunftstelle des 797
Kartells der Auskunfteien Bürgel

Wiesbaden
Friedrichstrasse 31. F . 6575.

Mskl. AmMlM «.
Mirabellen , frisch vom Baum.

August Ritzel,
130 Platter Straße 130.

Tapeten
werden sehr teuer , kaust auf Vorrat.
Großes Lager, Reste in Linoleum.
Tapetenhaus Wagner , Rheinstr . 79.

KW Wen:
Buschbohnen

Pfnnd 15 Pf .,

Mnmachdohnen
Pfund SO Pf.

sinnt InttlM.
Ein Waggon

prima Zwiebeln
eingetr ., 1 Psd. 18 Pf ., 10 Pfd . 1.70.

Stangenbohnen
großer Posten eingetroffen , Pfund
30 Pf ., 10 Pfnnd 2.80 Mk.

gelbe Rüben
1 Pfund 20 Pf ., 10 Pfund 1.80 Mk.

Knapp,
Ecke Scharnhorst - u. Gübenstrahe.

Obstleitern,
Baumstützen, Tannenstangen , Pfosten
und Pfahle jeder Art empfiehlt
Aug. Debus , Blncherstraße 35, 2.

Schlafzimmer , hell, 180 Mk„
2tür . Spiegelschr., 1 Bett , Wascht. m.
M., Nachtt., 2 Stühle u. 2 Kleider¬
schränke zu verk. Römerberg 9. 1 l.

Brnchsikber
altes Gold zum Tagespreis kauft

Stau mi *T*
Gut erhaltener feiner
Herren -Geh -Pelz

zu kaufen gesucht. Offerten mit
Preisangabe unter M. 899 an den
Tagbl .-Verlag.

Ansgekämmte Haare
werden gekauft Karlstraße 2, Part.

Browning
ober Mauser (6,35- 7.65)
zu kaufen gesucht. Näh. Fd. Krämer,
Langgaffe 26.

Zur Möblierung
eines Pensionats zu kaufen gesucht:
10 kompl. Schlafz., 1 Speisez., zwei
Wohnz., Schreibtische, Ehaisel., ev. a.
einzeln. Off, u. E. 887 Tagbl.-Verl.

vollständige Wohnungs- u. Zimmer-
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke, Antiquitäten , Pianos , Kaflen-
schränke, Kunst- u. Aufstellsachen re.
Gelegenheitskaufh. Ehr. Neininger,
Schwalbacher Str . 47. Telephon 637 2.

MWMe
gebr., kauft Brun«

«nenkontorSpiegelg.

Raufe Altmaterial.
Zahle für Lumpen Kilogr. 0.15 Mk„
für gestrickte Wollumpen 1.50 Mark.

Metalle : Höchstpreise.
Jakob Gauer,

18 Helenenstraße 18. Telephon 1832.

»Nil . « Wm (mehrf.
geschützt).

Vollst. Ausbild, als Buchhalter ohne
Berufsstör ., ohne Bork., d. brieflich.
Unterricht in 25—30 Stund , bis zur

Bilanzsicherheit. Prospekte frei.
Kahler u. Co., Wiesbaden, Posffach.

»» ische Gesuche, Eingaben,

rReklam. in all.Fällen,Schriftsätze an alle Be¬
hörden fertigt m. größt.
Erfolg an Büro Gullich,

Wiesbaden , Wörthstraße 3, 1. Glänz.
Danksd)reiben zur gef. Einsicht! (Aus-
kunfi in Unierstützgs. u. Rechtssachen.)

Wer erteilt abends Unterricht
im Marrdolinenspielen? Angebote u.
T. 898 an den Tagbl.-Verlag.
^öjroari gefärbtn. gereinigt
werden Herren - u. Damenkleider bill.

Fr . Kü fer, Scharnhorststratze8, 2.
Rolladen-Reparaturen

werden ausgerührt Iatznstraße 4.
Schreinermftr . Birk. Tel. 4435.

Schuh - Besohlung
in einem Tag» echtes Leder.

Damen 2.90 Mk., Herren 3.90 Mk.
_Bleichstraße 13, Laden._

Für 1 Pferd
mit Federrolle, Einsp.-Wagen oder
Karren wird Beschäftigung gesucht.
Off, u. Z. 899 an den Tagbl.-Berlag.

Knopflöcher
werden angefertijgt Iahnsirahe 12._ Aal
Goldenes Armband

mit Anhänger Verl. Gegen gute Be¬
lehn. äbzug. Kaiser-Fr .-Ring 74, P.

" Kinder -Kapes
Nähe des Neroberges verloren. Gegen
Belohn, abzugeben NWzartstraße 4.

fvM. Belohnung
stehen blieb. Wegen baldiger Abreise
bitte ich den ischirm Freitagabend
zw. 6 u. 8 Uhr abgeben zu wollen.
Tennelbachstvaße 29, Part. _

Die Pers . ist erk., die in st. B. Bis-
marckr. den Schirm gen., wird um
Rückgabe dort anfg., sonst Anzeige.

Mittwochabend
zw. 8 u. 10 Uhr schwarzer Dackel,
braun . Abz., Steuermarke Wiesbaden,
in Biebrich Verl. Gegen g. Bel. abz.
Wiesbaden, Klopstockstr. 13, P . Ruf¬
name Tobh. Bor Ankauf w. gewarnt.

^ Wohnungs -Einrichtungen!
Schlafzimmer , Wohn-, Herren-
u . Speisezimmer , Salons , groß.
Küchenlager , einz . Möbelstücke
sowie Polster - Sessel , Sofas in

bekannt guter Qualität.
Weyershäuser u. Rübsamett ,

Möbelfabrik, 826

^Wiesbaden — Luisenstr . 17.

Kurhaus-Yeraastaltungen
am Samstag , den 19. August.

Vormittags 11 Ubr:
Konzert des Städtischen Knrorehesters

in der Kochbrunnen-Anlage.
Leitung : Konzertmeister W . Sadony.
1. Choral : „Christ ist erstanden “.
2. Ouvertüre zur Operette „ Pique

Dame “ von F. v. Suppö.
3. Hesperusbahnen , Walzer von

Jos . Strauß.
4. Lied -Duett von F . Mendelssohn.
6. Potpourri aus der Oper „Carmen“

von G. Bizet.
6. Unter dem Halbmond , türkischer

Marsch von R. Eilenberg.
Abonnements - Konzert«.

Städtisches Knrorchester.
Leitung: Stadt. Kurkapellmstr. Jrmer.

Nachmittags 4% Uhr:
1. Kaiseradler -Marsch von Schiffer.
2. Ouvertüre zur Oper „Faniska“

von L. Cherubim.
3. Der Wanderer , Lied v. Schubert.
4. Rudolfsklänge , Walzer von Jos.

Strauß.
5. III . Finale aus der Oper „Die

Stumme von Portici “ von D. F,
Ander.

6. Ouvertüre zur Operette „Boc¬
caccio “ von F. v. SuppA

7. Fantasie aus der Oper „ Mignon“
von A. Thomas.

8. Im Sturmschritt , Galopp von
Joh . Strauß.

Abends 8% Uhr:
Während des Konzertes : Vorträge
des Posaunen -Virtuosen Hugo Grund

aus Mainz.
1. Ouvertüre zur Oper „Der Frei¬

schütz “ von C. M. v. Weber.
2. Ave Maria , Lied von Schubert.
3. Walzer -Arie Nr . 6 für Posaune

von 8. Alschausky.
(Hugo Grund .)

4. Feierlicher Zug zum Münster
aus der Oper „ Lohengrin “ von
R. Wagner.

5. Fest -Ouvertüre von Fr . Lux.
6. Frühlingszeit , Lied für Posaune

von H. Becker.
(Hugo Grund .)

7. II . norwegische Rhapsodie von
J . Svendsen.

Dörrapparat

J Sparador G
a  Glänzende Resultate!
A Farbe u. Aroma unübertroffen . M

r
a Zu beziehen durch die Fabrik ij
" G. Ubrich, Gai tenfeldstr. 25'|J

und Wiederverkäufer.

' -ArArArjrjrÄrArjrjrAr
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!Eitra billiger MiuManf!
. Zirka

600 Paar Damen-Stiefel und Halbschuhe,
schöne moderne Formen, verkaufe so lange Vorrat, zu den jetzigen

sehr billigen Preisen von Mk. 11.50, 12.50 und 13.50.
Für ältere Damen und empfindliche Füsse breite

Formen und flache Absätze für Mk. 13.50 und höher.

Jede Kriegersfrau erhält 5 °/o Rabatt . Karte vorzeigen

Bockel ’s Schuhhaus,
Wiesbaden , 33 Wellritzstrasse 33.

Badhaus znm Bären, KÄ, 2'4,
eigene Thermal -Quelle im Hause . 849

Thermalbäder direkt ans der Quelle.
Kohlensäure -Bäder , elektr . Lichtbäder , Sauerstoffbäder . — Fango-
Behandlung . Trink - Kur. Hohe luftige Badehalle . Ruheräume

Ms Bade - Ersatz ist Apotheker
Nas-chold's qes. gesch. 720

Emopinol-
Kaöe-Essenz

durch ihre wohltuende u. erfrischende
Wirkung von vielen Aerzten uni
Kranken als ein vorzügliches Stär¬
kungsmittel anerkannt . lOOOfache
Anerkennungen ; Versand nach allen
Landern . Vertrieb für Wiesbaden:
»nr Drogerie Moebus , Taunius-
tt ratze 35, Tel. 2W7, und Blücher-
Apotheke, Dotzh. Str . 83, Tel . 1057.

Feinselfen-Ersatz
ohne Karte

erhältlich Of 'l D -fn.
per Stück iT lg .

Parfümerie Altstaetter,
Ecke Lang - und Webergasse.

Ml'AMSke
für Obst u. <Äemüse von 4.20 Mk. an
empf. Birk, Schreinermstr ., Jahn str. 4.

Schmierseife
nur bis 31. August,

garantiert aus reiner Kernseife u.
prima Materials 2 Pfund 1.40 Mk.
Saalgaffe 26» Hmterhaus 1 links.

r

Für % Pfenni g
!

die Stunde

zu kochen — braten — backen und dabei
auch noch heisses Wasser zum Aufwaschen zu
?: bereiten , also die Kirnst : :

sparsam tu  wirtschaften
werde ich

Montag nachmittag 4 Uhr
in der„Wartburg“

praktisch vorführen.

Freifrau v. Nettelbladt hat mir für diese zeit-
gemässe Veranstaltung ihre umfassenden Kennt¬
nisse auf dem Gebiete der neuzeitlichen Koch¬

kunst freundlichst zur Verfügung gestellt.
Alle verehrten Hausfrauen und alle, die es
werden wollen, sind hierzu höflichst eingeladen.

Erich Stephan
Aussteuer - Magazin für Haus und Küche.

weise ttlm MMle
von 4 . 90 an.

Wer jetzt
seinen Schuhbedarf bei uns deckt,

------- - spart sicher ! ==

Biele Einzelpaare geben wir noch

sehr billig
ab. Es lohnt sich gewiß , zu sehen,

was wir noch bieten.

Sehuhkonsum
19 Kirchsaffe 19

an der Luisenstraße.

Ernst Müller,
MaUnfer Straße S.

Tel . 57 « .

M -u.FkllerdkflaNMg
Celdjentranp̂orte

— nach allen Gegenden . —

Nachruf.
Bei schweren Kämpfen starb den Heldentod fürs Vaterland

unser lieber Kamerad

Herr Hans Kornhermer,
dem wir in steter Erinnerung ein treues Angedenken bewahren.

Nnteroffizirrskorps
der 2. Komp . Musketen - Battl . H.

Du » gingst von uns mit schwerem Herzen
und hofftest auf ein Wiedersehen , ,

Doch größer sind jetzt unsere Schmerzen,
da dieses nicht mehr kann geschahen.

So ruh' nun sanft , du liebes Herz,
Du hast den Frieden und wir den Schmerz.

Auf dem Felde der Ehre fiel im Kampfe fürs Vaterland am
7. 8. mein lieber , guter , ältester Sohn , lieber Bruder , lieber
Enkel, Neffe und Vetter,

lUtüjdm MöüeV
im Reserve -Juf .-Regt . 88

im Alter von 20 Jahren.
Er folgte seinem Bater als zweites Kriegsopfer.

In tiefstem Schmerz:
Ottilie Möller , Wwe ., nebst Kinder , Kleiststraße 8,

und Großmutter Auguste Berges » Wwe .»
nebst Angehörigen.

Wiesbaden , den 18. August 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem uns

so schwer betroffenen Verluste unseres lieben Verstorbenen » sowie
für die reichen Kranzspenden sagen wir unseren herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebene « :

Fra» Martha Dorm an«,
geb. Jahn.

Danksagung.

Gestern erhielten wir die schmerzliche Nachricht, dass mein lieber Lohn, unser
guter Bruder

Gustav Flory
Vize-Feldwebeld. R. und Zugführer im Inf.-Regt. 193, 2. Kompagnie,

Inhaber des Eisernen Kreuzes2. Kl.
in schweren Kämpfen am 12. August im Alter von nahezu 24 Jahren gefallen ist,
nachdem er seit Anfang des Krieges ununterbrochen im Felde stand.

In tiefer Trauer:

Peter Flory.
Gefr. Peter Flory,

Wiesbaden, 17. August 1916. z. Zt. im Felde.
Kriegsfr . Untffz. Toni Flory,

z. Zt. Genes.-Komp. Inf.-Regt . 81.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
uns so schmerzlich betroffenen Verluste, besonders für die
trostreichen Worte des Herrn Vorsitzenden des „Wies¬
badener Militär-Verein" sagen wir hiermit unseren herz¬
lichsten Dank.

Pie * *«*«», 18. August 1916.

Fra« g. Krahl, Mw«..
und Kotz « .

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Heimgange unserer geliebten und unvergeßlichen Schwester
und Tante,

Krauler» TheKItt DalsttV»
sagen innigen Dank

Ae llmnSeo üintetbllefienen.
Wiesbaden , den 18. August 1916.
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